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74 Sie Spmeizer §ebamme Ur. 8

tauft itnb bie meteorologifpe Unftalt (bte
„©ternmarte") „Söetterßorn".

Sas ©pital follte ©ptoangere, ©ebärenbe
unb SBöpnerinnen aufnehmen ; ebenfo gßnä»
fologifpe Patientinnen; fpäter mürbe für bie
©tabt nop eine geburtshilfliche poliflinif unb
eine gßnäfologifpe fDotifltrtifche ©prepftunbe
angegliebert. gerner biente baS ©pital für ben

geburtSßilflip»ghnäfologifpen Unterricht ber
©tubenten unb enthielt eine ©pule für §eb=
ammenfpülerinnen itnb 333openbettsmärterin=
nen. Sa bie Unftalt rafcf) aufblühte unb immer
mehr aufgefupt mürbe, mar eS balb nötig,
ein eigenes ©ebäitbe für an 333openbettfieber
erfranlte grauen zu errichten, fomie eine
eigene Urntsmoßnung für ben Sireftor, ber fo
immer zur fbanb mar, menn fich ettoaS Uußer»
orbentlipeS ereignete, ©ine priöatabteilung
erlaubte bem Sireftor aup, neben feinen pri»
batfprepftunben Äranfe unb ©ebärenbe z<Ps

lungSfäßiger Greife aufzunehmen. grt ber
©tabt übte peter 9Jlüller nur als Konsiliarius
Praxis auë, b. h- mm, menn ihn SXergte zu
fpmeren gäßen zuzogen.

Ser flinifpe Unterricht ber ©tubenten unb
ber fpebammenunterript genoffen feine befon»
bere ©orgfalt. Sas fpauptgemipt mürbe, mie
es für ben praftifpen Sanbarjt nötig ift, auf
eine tüchtige UuSbilbung in ber (Geburtshilfe
gelegt. Ser geburtshilfliche OperationSfurS
foltte ben SCrgt fpäter in ©tanb feßen, bie nö»

tigen ©ingriffe fachgemäß auszuführen, mobei
baS fpauptgemipt auf eine genaue Siagnofe
unb auf llnterlaffung nipt ftrifte nötiger ©in»
griffe gelegt mitrbe. Sazu follte befonberS aup
ber praftifpe 93lonat bienen, mäßrenb beffen
feber ©tubierenbe (Gelegenheit halte, mährenb
er im §aufe mohnte, einige (Geburten felber
genau ju beobapten unb etma aup Heinere
©ingriffe an ber Sebenben borzunehmen.

Sie gaßl feiner Stffiftenten, bie anfangs
Zmei betrug, muffte balb erhöht merben; brei
Ungeteilte unb ein bierter, fogenannter 33o=

lontäraffiftent erleipterten bem Sireftor feine
Stufgabe. Peter 2ftüller hat immer fein 9Jlög=

lipfteS getan, feine Uffiftenten miffenfpaftlip
unb praftifp zu förbern; aus feiner ©pule
ift eine große gaßl gut ausgebildeter grauen»
ärzte ßerborgegangen ; einige feiner ©püler
unb Uffiftenten mürben felber flinifpe Seßrer.

Sen .öebammemtnterript faßte peter 93iül=
1er als feßr miptig auf; bie UuSbilbungSzeit
mürbe bou 9 auf 12 SKonate erhöht; fpäter
auf zmei gaßre. SieS ift befonberS miptig bei
einem Berufe, bei bem bie 9Jlenge beS ©efeße»
nen mohl nop miptiger ift als ber tßeore»

tifpe Unterript. Sie beften ©pülerinnen hat»
ten nop bie 93löglipfeit, pre UuSbilbung als
poliflinifpe pebammen zu berbottftänbigen
unb in ber (Geburtshilfe unter oft primitiben
föerßältniffen ßeimifp zu merben.

„Bambino"-Nattelbrachpnaster
(gesetzlich geschützt)

Die

zuverlässige,
billige,
konservative
Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

2^1^ Muster u. Prospekte durch die AIlein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

pr k. 658 b. Zürich 8

Ilm ben in ber Praxis fteßenben Hebammen
(Gelegenheit zu geben, bie neueren Unfpauun»
gen zu erfahren, führte Peter 93lüller für biefe
bie alle fünf gaßre zu befupenben gortbil»
bungSfurfe ein ; ip benfe, feine «Hebamme hat
biefe oßne Vorteil genoffen unb fip nipt ge=

freut, eine 2Irt gerien babei zu finben unb alte
$anterabinnen auS bem Surfe mieberzufehen.

Uup einen breimonatigen .ÜitrS für SBopen»
bettsmärterinnen führte p. 9Jlüller ein ; fo
bitrften bie zu Ipaitfe (Gebärenben fiper fein,
gut ausgebildete Pflegerinnen, bie gebammelt
aber, tüptige fbilfe zu haben.

©nbe 1911 trat peter 99lüller freimillig bon
feinem Urnfe zurücf ; er hatte ein boll gerüttelt
SJtaß bon Urbeit hinter fip, unb eS märe ihm
ein heiterer SebenSabenb zu gönnen gemefen ;

ber Lrieg unb feine golgen brapten pn aber
um ben größten Seil feiiteS fßermögenS, unb
fo mußte er feine leßten gaßre in rept ein»

gefpränften SSerhältniffett berieben, ©in fanf»
ter Sob oßne .Üranpeit ließ ißn, furz uap
einem Spaziergange, in feinem Seßnftußl ent»
fplafen.

Sdpei). jjjebamtttetttitreitt

Zentraloorstand.
„Gcin jeher ©tanb bat feinen grieben,
etix jeber ©tanb Ijat feine Saft."

Unfern merten 93litgliebern mapen mir bie
erfreulipe 9JlitteiIung, baß unS bon ber girma
Srutofe 21.=©. in gürip bie ©umme bon
gr. 50.— zuhanben unferer Pfaffe überreipt
morben iff, bie mir aup hier märrnftenS ber»
banfen.

gerner teilen mir mit, baß grau ©rb in
Obermintertßur unb grau 33ai in Sruttifon
ißr 40jührigeS 33erufSjubiläum feiern fonn»
ten. 2öir entbieten ben gubilarinnen itnfcre
ßerzlipften ©lücfmünfpe unb h°ffe11 gerue,
baß fip beibe nop biele gaßre befter ©efunb»
ßeit erfreuen fönnen.

©efupe um UuSriptung ber gubiläumS»
Prämie famt patent finb ber gentralpräfi»
dentin einzureichen.

Dlapbem nun bie ©eneralberfammlung baS

Obligatorium zum ©intritt in bie Äranfen»
faffe aufgehoben hat, möpten mir bie unferer
Organifation- nop fernfteßenben gebammelt
freunblip einlaben, fip bem ©pmeizerifpen
pebammenberein anzufpließen. 35ßer fpon in
einer .Üranfertfaffe ift, ßat fip hierüber mittels
SDUtgliebfpaftSfarte ufm. auSzumeifen. 3ßer
hingegen nop feiner .Ürattfertfaffe angehört,
muß fip in unferer §ebammen=$ranfenfaffe
berfipern, bie ja für ^ranfßeit unb Unfall
©ntfpäbigung bezaßlt. 2lup alle SHitglieber
möpten fip bitte bemühen, ben 33 erein burp
möglipft irttenfibe 2öerbung in feinem 33eftanb
ZU erßößen.

SJlit follegialen ©rüßen!

gür ben gentralborftanb :

Sie präfibentin : Sie ©efretärin :

g. ©lettig. grau 31. $ölta.
9lt)djen6ergftr. 31 Süßintertbur ipottingcrftr. 44

Sei. 26.301. fjüricb 7.

Krankenkasse.
Uranfgemelbete 9Jiitglieber:

graîi 33. feierte, SBalzenßaufen (Uppenzell)
Mme. 33ifpoff, Daillens (fffiaabt)
grau 91. Sröfp, 33ipberg (Sern)
Mme. Yvonne Jollien, Savièse (ÉBalliS)
Mme. Bürdet, Ciarens (3Baabt)
grau 9Seibel, Uettligen (33ern)
grau Sßpß, Sullifen (©olotßurn)
grau $üng, dJUpIeßorn (©laruS)
grau p. ©penfer, ©t. ©allen

grau 33. 33eßeler, 3ßorb (Sern)
grau gifper, perisait (Uppenzeü)
Mlle. Sylv. Tille, Lausanne (ÎBaabt)
Mme. L. Coderey, Lutry (3ßaabt)
grau iïït. 33ieri, ©teffisburg (33ern)
grau SOleier, Söoßlenfpmil (Stargau)
Mme. M. Béguin, La Chaux-de-Fonds
Sig. Orsola Montini, Taverne (Seffin)
Mlle. Méry Yersin, Rougemont (2Baabt)
grau ©mma SJlögli, ©rlap (33ern)
grau 9lupti, ©eeborf (23ern)
Mlle. Elise Barrand, Vers-chez-les-Blanc

(3Baabt)
grau 33ecf, 91einap (Uargau)
grau 33ürgi=©uter, 33iel 1

Mme. THarie ©turnt), SHarlß (greiburg)
grau 3Beber=Sanber, 23afel
Sig. Maria Calanca, Claro ($effiu)
grl. Unna ©enn, Ultftätten (@t. ©allen)
grau 33renzifofer, Oftermunbigen (33ern)
grau SöieberJeßr, ©ontenfpmil (Uargau)
grau 23üttler, Sllümlismil (©olotßurn)
grau Rosselet, Pensier-Barberèche (greiburg)
grau ©teru .ftummli, Sanberon (Neuenbürg)
grl. DJtarie gneipen, .VtrienS (Suzern)
Mlle. M. Brocher, Vaudœuvres ((Genf)
grau 931. Uegli, liealp (Uri)
grau 91. ßpburz, Oberentfelben (Uargau)
grau 3Balbbogel, ©tetten (©paffßaufen)
grau 93. 33obmer, ©rlinSbap (Uargau)
grau §ugentob!er, gürip 5
Mme. Cuany-Meystre, Granges-Marnand
grau Unberegg, Suterbap (©olotßurn)
grau 33. ©pmiß, ©renpen (©olotßurn)
grau 9Jleher=93li(f, gürip
grl. 2ina Sßertger, ©ignau (33ern)
grl. Üottife 9Jleier, Obfelben (gürip)
grau 33ößlen, 33afel
grau 93larie ©eeßolzer, ©pmpz

Ungemelbete 3Böpnerin:
grau 9öafer=23lättler, pergismil (Untermalben)
grau 3Beber=gten, Lienzingen (pug)
Mme. M. R. Burnier-Gay, Bex (2Baabt)

s?tr.=Mc. ©intritt:
128 Mlle. Hélène Nicollerat, Bex (323aabt),

7. guli 1939.

©eien ©ie unS ßerziip millfommen i

Sic tranïcnfaffefommiffion in SSintcrpitr:
grau Ucferet, präfibentin.
grau Sann er, ßajfierin.
grau 9iofa 931 anz, Uftuarin.

2obcôan3cigc.
SBir fc|ett utiferc Dtitglieber in Scnrttnig bom

£obe folgenber SWitglieber :

SIm 9. Suli ftatb infolge ÇirnfdjlageS

Çrau Çdcba (Rüfcnacpi-deutlet?
in ©Ifen.

Slm 30. Quit tourbe Bon ihrem langen Seiben

erl0^ ^ftau Emilie ^ul>n
in iRiBon-CêffcefiBon, im 74. SllterSjaljr.

©Benfallâ nach langem Sirantenlager ftarfi

Çrau 3cugin-3cugin
in £>uggingcn.

Sßir Bitten Sie ben lieber SSerftorBenen ein
ehrenbeë Stnbenten 30 Betnahren.

5)ie ^ranßenSafjeßommiffion.
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tauft und die meteorologische Anstalt (die
„Sternwarte") „Wetterhorn".

Das Spital sollte Schwangere, Gebärende
und Wöchnerinnen aufnehmen; ebenso
gynäkologische Patientinnen; später wurde für die
Stadt noch eine geburtshilfliche Poliklinik und
eine gynäkologische poliklinische Sprechstunde
angegliedert. Ferner diente das Spital für den

geburtshilflich-gynäkologischen Unterricht der
Studenten und enthielt eine Schule für
Hebammenschülerinnen und Wochenbettswärterinnen.

Da die Anstalt rasch aufblühte und immer
mehr aufgesucht wurde, war es bald nötig,
ein eigenes Gebäude für an Wochenbettfieber
erkrankte Frauen zu errichten, sowie eine
eigene Amtswohnung für den Direktor, der so

immer zur Hand war, wenn sich etwas
Außerordentliches ereignete. Eine Privatabteilung
erlaubte dem Direktor auch, neben seinen
Privatsprechstunden Kranke und Gebärende
zahlungsfähiger Kreise auszunehmen. In der
Stadt übte Peter Müller nur als Xonsiliurius
Praxis aus, d.h. nur, wenn ihn Aerzte zu
schweren Fällen zuzogen.

Der klinische Unterricht der Studenten und
der Hebammenunterricht genossen seine besondere

Sorgfalt. Das Hauptgewicht wurde, wie
es für den praktischen Landarzt nötig ist, auf
eine tüchtige Ausbildung in der Geburtshilfe
gelegt. Der geburtshilfliche Operationskurs
sollte den Arzt später in Stand setzen, die
nötigen Eingriffe sachgemäß auszuführen, wobei
das Hauptgewicht auf eine genaue Diagnose
und auf Unterlassung nicht strikte nötiger
Eingriffe gelegt wurde. Dazu sollte besonders auch
der praktische Monat dienen, während dessen

jeder Studierende Gelegenheit hatte, während
er im Hause wohnte, einige Geburten selber

genau zu beobachten und etwa auch kleinere
Eingriffe an der Lebenden vorzunehmen.

Die Zahl seiner Assistenten, die anfangs
zwei betrug, mußte bald erhöht werden; drei
Angestellte und ein vierter, sogenannter
Volontärassistent erleichterten dem Direktor seine
Aufgabe. Peter Müller hat immer sein
Möglichstes getan, seine Assistenten wissenschaftlich
und praktisch zu fördern; aus seiner Schule
ist eine große Zahl gut ausgebildeter Frauenärzte

hervorgegangen; einige seiner Schüler
und Assistenten wurden selber klinische Lehrer.

Den Hebammenunterricht faßte Peter Müller
als sehr wichtig auf; die Ausbildungszeit

wurde von 9 auf 12 Monate erhöht; später
auf zwei Jahre. Dies ist besonders wichtig bei
einem Berufe, bei dem die Menge des Gesehenen

wohl noch wichtiger ist als der theoretische

Unterricht. Die besten Schülerinnen hatten

noch die Möglichkeit, ihre Ausbildung als
poliklinische Hebammen zu vervollständigen
und in der Geburtshilfe unter oft primitiven
Verhältnissen heimisch zu werden.

„Vsmliîiio"-Màllvlil>klsliter
(xesetUick xesckükt)

vie
zuverlässig«,
billige,
konservative

keksnlllung
«los

Nsdeldruvlies,

kenötixt Keine
Zweite tililkskrukt
unâ sckvnt
äie tiaut
âes Kinâes.

Muster u. Prospekte âurck âie ^Ilein-kiersteUer:

Vvrdaàlokk-kàjll îiirivd â.-k.,

U. S58 L /iiritlh 8

Um den in der Praxis stehenden Hebammen
Gelegenheit zu geben, die neueren Anschauungen

zu erfahren, führte Peter Müller für diese
die alle fünf Jahre zu besuchenden
Fortbildungskurse ein; ich denke, keine Hebamme hat
diese ohne Vorteil genossen und sich nicht
gefreut, eine Art Ferien dabei zu finden und alte
Kameradinnen ans dem Kurse wiederzusehen.

Auch einen dreimonatigen Kurs für
Wochenbettswärterinnen führte P. Müller ein; so

durften die zu Hause Gebärenden sicher sein,
gut ausgebildete Pflegerinnen, die Hebammen
aber, tüchtige Hilfe zu haben.

Ende 1911 trat Peter Müller freiwillig von
seinem Amte zurück; er hatte ein voll gerüttelt
Maß von Arbeit hinter sich, und es wäre ihm
ein heiterer Lebensabend zu gönnen gewesen;
der Krieg und seine Folgen brachten ihn aber
um den größten Teil seines Vermögens, und
so mußte er seine letzten Jahre in recht
eingeschränkten Verhältnissen verleben. Ein sanfter

Tod ohne Krankheit ließ ihn, kurz nach
einem Spaziergange, in seinem Lehnstuhl
entschlafen.

Schweiz. Hebammeuverein

lentralvorstana.
„Ein jeder Stand hat seinen Frieden,
ein jeder Stand hat seine Last,"

Unsern werten Mitgliedern machen wir die
erfreuliche Mitteilung, daß uns von der Firma
Trutose A.-G. in Zürich die Summe von
Fr. 39.— zuhanden unserer Kasse überreicht
worden ist, die wir auch hier wärmstens
verdanken.

Ferner teilen wir mit, daß Frau Erb in
Oberwinterthur und Frau Bai in Truttikon
ihr lOjähriges Berussjubiläum feiern konnten.

Wir entbieten den Jubilarinnen unsere
herzlichsten Glückwünsche und hoffen gerne,
daß sich beide noch viele Jahre bester Gesundheit

erfreuen können.
Gesuche um Ausrichtung der Jubiläums-

Prämie samt Patent sind der Zentralpräsidentin

einzureichen.
Nachdem nun die Generalversammlung das

Obligatorium zum Eintritt in die Krankenkasse

aufgehoben hat, möchten wir die unserer
Organisation noch fernstehenden Hebammen
freundlich einladen, sich dem Schweizerischen
Hebammenverein anzuschließen. Wer schon in
einer Krankenkasse ist, hat sich hierüber mittels
Mitgliedschaftskarte usw. auszuweisen. Wer
hingegen noch keiner Krankenkasse angehört,
muß sich in unserer Hebammen-Krankenkasse
versichern, die ja für Krankheit und Unfall
Entschädigung bezahlt. Auch alle Mitglieder
möchten sich bitte bemühen, den Verein durch
möglichst intensive Werbung in seinem Bestand
zu erhöhen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zeutralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rhchenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26,301. Zürich 7.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frall B. Heierle, Walzenhausen (Appenzell)
Nme. Bischoff, OaiIIsn8 (Waadt)
Frau R. Trösch, Bützberg (Bern)
lVlmo. Vvonne IvIIien, Laviöse (Wallis)
Ums. Lurcket, LIaren8 (Waadt)
Frau Weibel, Uettligen (Bern)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus)
Frau H. Schenker, St. Gallen

Frau B. Beyeier, Worb (Bern)
Frau Fischer, Herisau (Appenzell)
Wie. Lvlv. Tille, llau8unne (Waadt)
Urne. ll. Lockeren, llutrv (Waadt)
Frau M. Bieri, Steffisburg (Bern)
Frau Meier, Wohlenschwil (Aargau)
Nine. U. Lêxuin, Im LIraux-cke-Tonà
Six. Or8à Uontini, Taverne (Tessin)
Ulle. Nerv Verein, Uouxsmont (Waadt)
Frau Emma Mögli, Erlach (Bern)
Frau Ruchti, Seedorf (Bern)
Nils. TIÌ8S Larrancl, Ver8-LÜs?-Ie8-IZIane

(Waadt)
Frau Beck, Reinach (Aargau)
Frau Bürgi-Suter, Viel 1

Urne. Marie Sturny, Marly (Freiburg)
Frau Weber-Lander, Basel
3iZ. Uuria Lalanea, (Uaro (Tessin)
Frl. Anna Senn, Altstätten (St. Gallen)
Frau Brenzikofer, Ostermundigen (Bern)
Frau Wiederkehr, Gontenschwil (Aargau)
Frau Büttler, Mümliswil (Solothurn)
Frau Ro88slst, ?sn8ier-IZarbsreLlle (Freiburg)
Frau Stern-Kummli, Landeron (Neuenburg)
Frl. Marie Jneichen, Kriens (Luzern)
Nile. U. öroellsr, Vauckoeuvre8 (Gens)
Frau M. Regli, Realp (Uri)
Frau R. Kyburz, Oberentfelden (Aargau)
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen)
Frau B. Bodmer, Erlinsbach (Aargau)
Frau Hugentobler, Zürich 3
Urne. (manv-Uevstre, OranM8-Uurnanck
Frau Anderegg, Luterbach (Solothurn)
Frau B. Schmitz, Grenchen (Solothurn)
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frl. Lina Wenger, Signau (Bern)
Frl. Louise Meier, Obfelden (Zürich)
Frau Böhlen, Basel
Frau Marie Seeholzer, Schwyz

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Waser-Blättler, Hergiswil (Unterwalden)
Frau Weber-Jten, Menzingen (Zug)
Urne. U. 14. IZuruier-duv, Lex (Wààdl)

Ktr.-Nr. Eintritt:
128 UIIs. Helene kÜLollerat, Lex (Waadt),

7. Juli 1939.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir setzen unsere Mitglieder in Kenntnis vom

Tode folgender Mitglieder:
Am 9, Juli starb infolge Hirnschlages

Frau Frieda iRüjenacht-Bsutler
in Gltsn.

Am 30. Juli wurde von ihrem langen Leiden
erlöst -Frau Emilie Kühn
in MKon-EffroMon, im 74, Altersjahr,

Ebenfalls nach langem Krankenlager starb

Frau Aeugin-lZeugin
in Duggingen.

Wir bitten Sie den lieber Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Die KranllenLasiskomrnMon.
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Vtrelnsnacbricimn.
©eïtion Slatgau. Söir fatten eine gut be»

fucßte Berfammlung in Brugg. Seiber mar
unfer Referent berßirtbert, uuS ben berfßrod)e=
nen Vortrag 31t galten. Settnocß Ratten luit
einen feßr aufgefüllten Badjmittag, ber nur
allzurafcß borbeiging. Ser Selegierten=Berid)t
mirb crft an ber nädtften Berfammlung ber»

lefen, ba aueß bie Berfafferin beruflich bon
ber Berfammlung ferngehalten mürbe. llnfere
näcßfte Berfammlung finbct auf bielfeitigen
Söunfcß in Bßeinfelben ftatt. SBir hoffen bann
einmal bie SOlitglieber bon jener ©egenb lern
nen3ulernen. SBeitereS barüber in ber @cß=

tember»geitung. Seiber fanb in ber leiden ©in»
fenbung eine BamenSbermecßSlung feitens ber

©infcnberin ftatt. Ser Sanï mar natürlich
für grau Sollen m eiber beftimmt.

9Bit ïollegialen ©riißen!
Ser Borftanb.

©eïtion Sern. Sie guliberfammlung mar
erfrculichermeife gut befucljt. Ser Selegierten»
berieft mürbe bon ber Unterzeichneten beriefen,
er mürbe gutgeheißen unb berbanït. Ser Bor»
trag bon §errn Dr. .fpürjeler über ©eburten»
regelung mar intereffant. SBir banfen bem ge=

ehrten Referenten für feine Bemühungen unb
hoffen ihn ein anbermal mieber 3U hören.

Sichtung micfjtig Stilen Kolleginnen, bie in
nächftcr geit ben SBieberßolungsfurei
mitmachen, teilen mir mit, baß fie ißre Sluêriiftung,
gnftrumente unb Sagebücher in einmattb»
freiem guftanb ßalten möchten, ©terile Ba»
belfcibc ober Babelbänbcßen, fomie auch öie

borgefeßriebenen 3 % Slugentroßfen nießt bem

geffen.
gerner mirb bett merten fOîitgliebern mit»

geteilt, baß Btittmocß, ben 6. ©eßtember, ber
HerbftauSflug an bie Sanbeëauëftellung nach

gürieß ftattfinbet. Slbfaßrt ßer Balm 6 Uhr 42.

©ammlung Bahnhofhalle beim Billetfcßalter.
Sie Bcifefßefen betragen ßro ißerfon gr. 13.25
mit ©intritt in bie Sluêftellung. Sie Kaffe
bezaßlt ben ©intritt in bie Sluêftellung.

Slnmelbung bei grau Sucher, ißräfibentin,
BiHoriaßlaß 2, Bern, Seleßßon 3.87.79, bi§
fßäteften§ am 5. ©eßtember.

©§ mirb beïanntgegeben, fieß für bie ©tel»
lenbermittlung ober gerienablöfung ebenfalls
bei grau Bücher, ißräfibentin, ju melben, mo
auch bie gemünfeßte Sluêïunft erteilt mirb.

SBögen reeßt biele Kolleginnen fid) einfin»
ben, um bie SluSftellung in gürieß befueßen.

Becßt froße gaßrt unb auf Söieberfeßn
münfeßt ber Borftanb. gba gucïer.

©eïtion ©taubünben. Bor allem herzlichen
Sanï ber ©eïtion ilri unb beren ißräfibentin,
bie unS allen fo unbergeßlicß ©cßöne§ geboten
ßaben. Söir alle merben biefe fcßönen ©tunben
in bleibenber ©rinnerang ßaben. Sanï benen,
bie bie Slnregung machten, bor unb nach öer
Berfammlung zu fingen. Beftimmt ift eS für
unS Hebammen miirbig, bie Berfammlung in
biefem ©eifte zu beginnen. Sa mir biefeS gaßr
mit ben SßieberßolungSlurfen begannen, fo
blieb bie Berfammlung im 9Bai aus. gür unS
Bünbner Hebammen ift biefeS ein gan3 großer
gortfeßritt, unb mir ïônnen .foerrn Dr. ©cßar»
ßlaß unfereS SanïeS berfießern; ebenfo Sanï
allen, bie beratenb unb mit großer greube er»

Härten, toaS an Steuerungen gemacht mürbe.
Siefe Kurfe maren für jebe ein ©reigniS, unb
mit banïbarem ©ruß berließen mir gontana.
llnfere näcßfte Berfammlung finbet, menn
nicßtS ejetra, in glänz am 23. ©eßtember ftatt.
BeftimmteS mirb barüber in ber ©eßtember»
Bummer erfeßeinen. Sie Berfammlungen in
Siefenïaftel unb ©ngabin finben feßr maßr»
fcßeinlicß am 31. ©eßtember um 10 Xlßr ftatt,
bamit biefe beiben Berfammlungen in einer
Beife geßen.

Sringenb möcßte icß bitten, an ben Ber»
fammlungen gaßlreidß zu erfeßeinen, ba mir
ben Bericht bon ber feßmeizerifeßen Berfamm»

lung geben unb bie SllterSberficßerung mieber
einen ©cßritt bormärtS follte.

Sluf SBieberfeßen unb freunblicße ©riiße.
grau Banbli.

©eïtion ©t. ©allen, llnfere letzte Berfamm»
lung mar leiber nießt gut befueßt. Sie 14
Slntoefenben aber naßmen mit regem gntereffe
ben Selegiertenbericßt entgegen. Siejenigen,
bie in glüelen unb Slltborf maren, freuten
fieß nocßmalS an ben bort berlebten fcßönen
Sagen.

5dm 24. ober 31. Sluguft, je naeß SBitterung,
merben mir unS um 14 Ußr 30 bei ber ©onne,
Botmonten, ober etmaS fßäter, auf 5f3eter unb
ißaul, zu'einem gemeinfamen ©ßaziergang auf
jenen Hößett treffen. Bei unfießerem SBetter
ïann man fieß bei grau ©cßitßfer, Beugaffe,
teleßßonifcß erïunbigen, ob ber SluSflug ftatt»
finbet ober meßt. H°ffen mir auf einen fcßönen
Badjmittag.

Sie Slïtuarin: ©ebmig Sanner.
©eïtion Scßaffßaufen. llnfere rtäcfjftc Ber»

fammlung, berhunben mit einer ©cßiffaßrt
naeß Sirenenberg ober ©ugenSberg, finbet grei»
tag, ben 1. ©eßtember, ftatt. Befammlung
ßunH 1 Ußr bei ber ©cßifflänbte. Slbfaßrt
1.15. 3a biefer 3ufammenïunft ermarten mir
red)t biete Bîitglieber, ba ein Beitrag auS ber
Kaffe gemäßrt mirb. Ser Borftanb.

©eïtion ©olotßurn. Sie Berfammlung bout
31. guli 1939 in Oenfingen mar feßr befrie»
bigenb befueßt. Sie orbentlicßen ©efißäfte fan»
ben rafeße ©rlebigung. Sin ©teile ber bemiffio»
nierenben Kaffierin, grau ©tamßfli, Buter»
baeß, beliebte grl. Senenberger in ©ubingen.
Ser nocß rüftigen gubilaritt, grau Kaufmann
in Dberbucßfiten, mürbe zu ißrem 40jäßrigen
BerufSjubiläum ßerglicE) gratuliert ; nebft einer
Hingenben SBünze bon ©eiten beS 3entraI5
borftanbeS foil aueß ber Kantonalberbanb nießt
Znrüdfteßen. Ser Selegiertenbericßt, abgefaßt
bon grau glüdiger, ©olotßurn, mürbe ber»
lefen unb berbanït. llnferem treuen, leiber
biel zu früh berftorbenen SBitglieb, grau
grieba Büfenacßt»BeutIer in DIten, mürbe bie
übließe ©ßrung zuteil. Ser Bortrag bon Berat
Dr. Sfißannen in Oenfingen über ehemalige
©eburtSßilfe unb beren Hilfsmittel fanb auf»
merïfame Hörerinnen unb befte Berbanïung.
©ine allgemeine lleberrafcßung bot unS Herr
Dr. Häfliger, ber Bertreter ber unS immer
moßlgefinnten girrna Sceftlé in Bebeß.

gn zuborïommenber SBeife gab er biberfc
©rläuterungen über borteilßafte Bermenbung
ber überall gefcßäßten ijSrobuïte.

©iner freunblicßen ©inlabung ber girma
Beftlé, ißrem Hnterneßmen in Bebeß gelegen!»
ließ einen Sefucß zu maißen, mürbe begeiftert
Zugeftimmt. gür bie liebensmürbige Befcßen»
lung barf Herr Dr. Häfliger, fomie bie girma
Beftlé, unfereS SanïeS berfießert fein.

gnfolge SobeSfatl mirb laut SluSfcßreibung
Zur fofortigen Befeßung für bie ©tabt Clten
eine tiicßtige •Bebamme gefueßt. Stuf fßejielle
Hinmeifung beS ©olotßurnifcßen ©anitätS»
beßartementS fotlen fieß um biefe ©telle, menn
immer möglicß, Hebammen mit folotßurnifcßem
ißatent bemerben.

BamenS ber Berfammlung fßraeß bie lln»
terzeidjnete ben beiben HeiCïeu, Dr. Sfcßannen
fomie Dr. Häfliger, ben Sanï auS.

Sann mürbe zum gemütlidßen zweiten Seil
übergegangen unb einem mäßrfcßaften 3'Sßieri
alle Slufmerïfamïeit gemibmet, bis bie 3eH
Zum Slufbrucß maßnte.

gür ben Borftanb: 31. ©tabelmann.
©eïtion Uri. ©in greuben» unb ©ßrentag

mar für unS ber 26. unb 27. guni Ser Be»
fueß ber ©djmeizer Hebammen ßat unS feßr
gefreut. BefonberS freut un§ ißre beïunbete
gufriebenßeit mäßrenb beS Hirzen Slufentßal»
teS bei un§, mie aueß baS auSgefßrocßene Sob
über1 unfer fcßöneS gledd)en ©rbe; ej:tra fcßön
ift bieS, meil eS bie B5iege ber ©ibgenoffenfcßaft

birgt, ga fogar bie Hebammen zeigen eine gute
unb ftarïe SBinne zur Berteibigung unfereS
lieben BaterlanbeS. ©eßr angeneßm erinnern
mir unS nocß an ©ueß liebe ©äfte, eS gab fo
manch liebes SBieberfeßen unb fo manch
nter Hänbebrud. ©benfallS erfreut fieß bie
©djreiberin mieber aufgefrifdjter greunbfcßaf»
ten redjt ßerglicß). Söir fenben allen reeßt biete

©rüße, benen, melcße an ber ©eneralberfamm»
lung maren, unb jenen, melcße berßinbert ma»

ren zu ïommen, ©ueß ßaben mir bermißt.
llnfere näcßfte ©eïtionSberfammlung finbet

borattSfidjtlüß ©übe Sluguft ftatt. Ser Sag
mirb jeber einzelnen bureß Karten beïannt»
gegeben. SBir ßoffen, alle bollzäßlig zu feßen.
SÖie itblicß mirb unfere Selegierte, grl. ©ün=
tßer, ben Selegiertenbericßt beriefen. SBir ßa=
ben aueß bie ©ßre, grau BJalïcr unb grau
Begli, in Slltborf, als gubilarinnen zu be»

grüßen, fie feiern ißr 40jäßrigeS BerufSjubi»
läunt. ©ie berbienen eS, baß man ißnen (me»
nigftenS ein fcßlicßteS) ©träußlein minbet. grau
Sßaller mar SBitbegriinberin unferer ©eïtion
unb ftanb mit biel ©efeßid meßrere gaßre am
©teuer unfereS jungen BereinS»©cßiffleinS.

Sllfo erfeßeint alle an ber näcßften Berfamm»
lung. Biele ©riiße gür ben Borftanb :

grauB. ©iSler»3lrnoIb.
©eïtion giiricß. llnfere guli=BerfammIung

mar erfreuließermeife gut befueßt, maS bon
unferer bereßrten Sßräfibentin, grau Senzler,
ßerzlicß berbanït mürbe. Sie gubilarinnen
mürben gebüßrenb gefeiert unb befeßentt

@d)on mieber ßat ber unerbittliche Sob eine
liebe Kollegin abberufen, greitag, ben 21. guli,
mürbe unfer ältefteS BereinSmitglieb, grau
©lifabetß Bertfdjinger, Heöamme, güneß 5,
im 85. RlterSjaßre zur letzten Bußeftätte be»

gleitet unb bon ißren Kolleginnen ein Kranz
auf ißr ©rab niebergelegt. gn ißr ßat bie
©eïtion neuerbingS eine grau eigener Kraft
berloren, beren ©cßaffen unb ©treben nießt
nur ißrer großen gamilie galt, fonbern aueß
im Heöamrnenmefen unenblicß biel ©uteS tat,
inbem fie Saufenben bon SBüttern gefeßiäte
unb liebebolle Helferin mar. Bun ßat ein gute»
SButterßerz aufgeßört zu fd)Iagen. Sie ©rbe
fei ißr leießt.

©in Berg bon Blumen birgt baS frifeße ©rab.
— Ser Blumen fcßönfte naßm eS mit ßinab.

Bun möcßten mir nocß allen Kolleginnen
mitteilen, baß mir unfere näcßfte Berfamm»
lung mit einem Befucß im 5ßerfil=gnftitut ber»
binben mollen, unb laben beSßalb alle ßerzlicß
ein, fieß am 29. Sluguft frei 31t maeßen, um
mieber einige gemütlicße ©tunben zu berieben,
bafelbft mit ©ratiS=Kaffee. llnfere näcßfte Ber»
fammlung finbet alfo ftatt: SienStag, ben
29. Sluguft a. c., 14 Ußr, im 5ßerfil=gnftitut
SSalcßeturm, SBalcßeftraße 6, gurieß 1. Born
Hauptbaßnßof Sram 14, SBalcßeßlaß berlangen.

Sie Slïtuarin: grau ©mma Bruberer.

J^teiia^schla,

CAOBRANDT
Fleisch - Milchkakao
1 kg Fr. 7.— anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50
250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel, leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRANDT

Name :

Adresse :
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Vereilisnachrichten.
Sektion Aargau. Wir hatten eine gut

besuchte Versammlung in Brugg. Leider war
unser Referent verhindert, uns den versprochenen

Vortrag zu halten. Dennoch hatten wir
einen sehr ausgefüllten Nachmittag, der nur
allzurasch vorbeiging. Der Delegierten-Bericht
wird erst an der nächsten Versammlung
verlesen, da auch die Verfasserin beruflich von
der Versammlung ferngehalten wurde. Unsere
nächste Versammlung findet auf vielseitigen
Wunsch in Rheinfelden statt. Wir hoffen dann
einmal die Mitglieder von jener Gegend
kennenzulernen. Weiteres darüber in der
September-Zeitung. Leider fand in der letzten
Einsendung eine Namensverwechslung seitens der

Einsenderin statt. Der Dank war natürlich
für Frau Vollen weider bestimmt.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Bern. Die Juliversammlung war
erfreulicherweise gut besucht. Der Delegiertenbericht

wurde von der Unterzeichneten verlesen,
er wurde gutgeheißen und verdankt. Der Vortrag

von Herrn Dr. Hürzeler über Geburtenregelung

war interessant. Wir danken dem
geehrten Referenten für seine Bemühungen und
hoffen ihn ein andermal wieder zu hören.

Achtung wichtig! Allen Kolleginnen, die in
nächster Zeit den Wiederholungskurs
mitmachen, teilen wir mit, daß sie ihre Ausrüstung,
Instrumente und Tagebücher in einwandfreiem

Zustand halten möchten. Sterile
Nabelseide oder Nabelbändchen, sowie auch die

vorgeschriebenen 3 T Augentropfen nicht
vergessen.

Ferner wird den werten Mitgliedern
mitgeteilt, daß Mittwoch, den 6. September, der
Herbstausflug an die Landesausstellung nach

Zürich stattfindet. Abfahrt per Bahn 6 Uhr 42.

Sammlung Bahnhofhalle beim Billetschalter.
Die Rcisespesen betragen pro Person Fr. 13.25
mit Eintritt in die Ausstellung. Die Kasse

bezahlt den Eintritt in die Ausstellung.
Anmeldung bei Frau Bucher, Präsidentin,

Viktoriaplatz 2, Bern, Telephon 3.87.79, bis
spätestens am 5. September.

Es wird bekanntgegeben, sich für die

Stellenvermittlung oder Ferienablöfung ebenfalls
bei Frau Bucher, Präsidentin, zu melden, wo
auch die gewünschte Auskunft erteilt wird.

Mögen recht viele Kolleginnen sich einfin-
den, um die Ausstellung in Zürich zu besuchen.

Recht frohe Fahrt und auf Wiedersehn
wünscht der Vorstand. Ida Jucker.

Sektion Graubünden. Vor allem herzlichen
Dank der Sektion Uri und deren Präsidentin,
die uns allen so unvergeßlich Schönes geboten
haben. Wir alle werden diese schönen Stunden
in bleibender Erinnerung haben. Dank denen,
die die Anregung machten, vor und nach der
Versammlung zu singen. Bestimmt ist es für
uns Hebammen würdig, die Versammlung in
diesem Geiste zu beginnen. Da wir dieses Jahr
mit den Wiederholungskursen begannen, so

blieb die Versammlung im Mai aus. Für uns
Bündner Hebammen ist dieses ein ganz großer
Fortschritt, und wir können Herrn Dr. Scharplatz

unseres Dankes versichern; ebenso Dank
allen, die beratend und mit großer Freude
erklärten, was an Neuerungen gemacht wurde.
Diese Kurse waren für jede ein Ereignis, und
mit dankbarem Gruß verließen wir Fontana.
Unsere nächste Versammlung findet, wenn
nichts extra, in Jlanz am 23. September statt.
Bestimmtes wird darüber in der September-
Nummer erscheinen. Die Versammlungen in
Tiefenkastel und Engadin finden sehr
wahrscheinlich am 31. September um 10 Uhr statt,
damit diese beiden Versammlungen in einer
Reise gehen.

Dringend möchte ich bitten, an den
Versammlungen zahlreich zu erscheinen, da wir
den Bericht von der schweizerischen Versamm¬

lung geben und die Altersversicherung wieder
einen Schritt vorwärts sollte.

Auf Wiedersehen und freundliche Grüße.
Frau Bandli.

Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

war leider nicht gut besucht. Die 11
Anwesenden aber nahmen mit regem Interesse
den Delegiertenbericht entgegen. Diejenigen,
die in Flüelen und Altdorf waren, freuten
sich nochmals an den dort verlebten schönen
Tagen.

Am 21. oder 31. August, je nach Witterung,
werden wir uns um 14 Uhr 30 bei der Sonne,
Rotmonten, oder etwas später, auf Peter und
Paul, zu einem gemeinsamen Spaziergang auf
jenen Höhen treffen. Bei unsicherem Wetter
kann man sich bei Frau Schüpfer, Neugasse,
telephonisch erkundigen, ob der Ausflug
stattfindet oder nicht. Hoffen wir auf einen schönen
Nachmittag.

Die Aktuarin: Hedwig Tanner.
Sektion Schaffhausen. Unsere nächste

Versammlung, verbunden mit einer Schiffahrt
nach Arenenberg oder Eugensberg, findet Freitag,

den 1. September, statt. Besammlung
Punkt 1 Uhr bei der Schiffländte. Abfahrt
1.15. Zu dieser Zusammenkunft erwarten wir
recht viele Mitglieder, da ein Beitrag aus der
Kasse gewährt wird. Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Die Versammlung vom
31. Juli 1939 in Oensingen war sehr
befriedigend besucht. Die ordentlichen Geschäfte fanden

rasche Erledigung. An Stelle der
demissionierenden Kafsierin, Frau Stampfli, Luter-
bach, beliebte Frl. Leuenberger in Tübingen.
Der noch rüstigen Jubilarin, Fran Kaufmann
in Oberbuchsiten, wurde zu ihrem 40jährigen
Berufsjubiläum herzlich gratuliert; nebst einer
klingenden Münze von Seiten des
Zentralvorstandes soll auch der Kantonalverband nicht
zurückstehen. Der Delegiertenbericht, abgefaßt
von Frau Flückiger, Solothurn, wurde
verlesen und verdankt. Unserem treuen, leider
viel zu früh verstorbenen Mitglied, Frau
Frieda Rüfenacht-Beutler in Ölten, wurde die
übliche Ehrung zuteil. Der Vortrag von Herrn
Or. Tschannen in Oensingen über ehemalige
Geburtshilfe und deren Hilfsmittel fand
aufmerksame Hörerinnen und beste Verdankung.
Eine allgemeine Ueberraschung bot uns Herr
Or. Häfliger, der Vertreter der uns immer
wohlgesinnten Firma Nestle in Vevey.

In zuvorkommender Weise gab er diverse
Erläuterungen über vorteilhafte Verwendung
der überall geschätzten Produkte.

Einer freundlichen Einladung der Firma
Nestle, ihrem Unternehmen in Vevey gelegentlich

einen Besuch zu machen, wurde begeistert
zugestimmt. Für die liebenswürdige Beschen-
kung darf Herr Or. Häfliger, sowie die Firma
Nestlé, unseres Dankes versichert sein.

Infolge Todesfall wird laut Ausschreibung
zur sofortigen Besetzung für die Stadt Ölten
eine tüchtige Hebamme gesucht. Auf spezielle
Hinweisung des Solothurnischen
Sanitätsdepartements sollen sich um diese Stelle, wenn
immer möglich, Hebammen mit solothurnischem
Patent bewerben.

Namens der Versammlung sprach die
Unterzeichnete den beiden Herren, Or. Tschannen
sowie Or. Häfliger, den Dank aus.

Dann wurde zum gemütlichen zweiten Teil
übergegangen und einem währschaften z'Vieri
alle Aufmerksamkeit gewidmet, bis die Zeit
zum Aufbruch mahnte.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.
Sektion Uri. Ein Freuden- und Ehrentag

war für uns der 26. und 27. Juni! Der
Besuch der Schweizer Hebammen hat uns sehr
gefreut. Besonders freut uns ihre bekundete
Zufriedenheit während des kurzen Aufenthaltes

bei uns, wie auch das ausgesprochene Lob
über unser schönes Fleckchen Erde; extra schön
ist dies, weil es die Wiege der Eidgenossenschaft

birgt. Ja sogar die Hebammen zeigen eine gute
und starke Minne zur Verteidigung unseres
lieben Vaterlandes. Sehr angenehm erinnern
wir uns noch an Ench liebe Gäste, es gab so

manch liebes Wiedersehen und so manch warmer

Händedruck. Ebenfalls erfreut sich die
Schreiberin wieder aufgefrischter Freundschaften

recht herzlich. Wir senden allen recht viele
Grüße, denen, welche an der Generalversammlung

waren, und jenen, welche verhindert waren

zu kommen, Euch haben wir vermißt.
Unsere nächste Sektionsversammlung findet

voraussichtlich Eude August statt. Der Tag
wird jeder einzelnen durch Karten bekanntgegeben.

Wir hoffen, alle vollzählig zu sehen.
Wie üblich wird unsere Delegierte, Frl. Günther,

den Delegiertenbericht verlesen. Wir
haben auch die Ehre, Fran Walker und Frau
Regli, in Altdorf, als Jubilarinnen zu
begrüßen, sie feiern ihr 40jähriges Berufsjubiläum.

Sie verdienen es, daß man ihnen
(wenigstens ein schlichtes) Sträußlein windet. Frau
Walker war Mitbegründerin unserer Sektion
und stand mit viel Geschick mehrere Jahre am
Steuer unseres jungen Vereins-Schiffleins.

Also erscheint alle an der nächsten Versammlung.

Viele Grüße! Für den Vorstand:
FrauB. Gisler-Arnold.

Sektion Zürich. Unsere Juli-Versammlung
war erfreulicherweise gut besucht, was von
unserer verehrten Präsidentin, Frau Denzler,
herzlich verdankt wurde. Die Jubilarinnen
wurden gebührend gefeiert und beschenkt

Schon wieder hat der unerbittliche Tod eine
liebe Kollegin abberufen. Freitag, den 21. Juli,
wurde unser ältestes Vereinsmitglied, Frau
Elisabeth Bertschinger, Hebamme, Zürich 5,
im 85. Altersjahre zur letzten Ruhestätte
begleitet und von ihren Kolleginnen ein Kranz
auf ihr Grab niedergelegt. In ihr hat die
Sektion neuerdings eine Frau eigener Kraft
verloren, deren Schaffen und Streben nicht
nur ihrer großen Familie galt, sondern auch
im Hebammenwesen unendlich viel Gutes tat,
indem sie Tausenden von Müttern geschickte
und liebevolle Helferin war. Nun hat ein gutes
Mutterherz aufgehört zu schlagen. Die Erde
fei ihr leicht.

Ein Berg von Blumen birgt das frische Grab.
— Der Blumen schönste nahm es mit hinab.

Nun möchten wir noch allen Kolleginnen
mitteilen, daß wir unsere nächste Versammlung

mit einem Besuch im Persil-Institut
verbinden wollen, und laden deshalb alle herzlich
ein, sich am 29. August frei zu machen, um
wieder einige gemütliche Stunden zu verleben,
daselbst mit Gratis-Kaffee. Unsere nächste
Versammlung findet also statt: Dienstag, den
29. August a. a., 14 Uhr, im Persil-Institut
Walcheturm, Walchestraße 6, Zürich 1. Vom
Hauptbahnhof Tram 14, Walcheplatz verlangen.

Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

I « « r rI« »
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lick. AnZe?eigt in sllen fällen wo îîI»s?»riS»»îse

notwenltiZ ist.

k4sme:

/Presse:

An à lAKOKAIVIllfdl KPAH01 A.-0., lîftlf



76 ©te ©d) met 3er §ebantme Ar. S

6d)fcDCi3. ^>cbammcnfag 1939
in Çliiden unb ffllfborf

am 26. unb 2T. 3uni.

fjkotofoll kr Selegtertcnberfamnilmtg.

SJJuntag, ben 26. $uni 1939, nadjmittagg 2 Uîjr,
im §oteI „Urnerbof" in gii'icten.

(gortfcjjumj.)

SBefortbere Aufirterffainfeit, biet 3eit unb of4

bergebftck SOÎutje mußte für bie Vanbeôauë»
fteltung bcrmenbet merben, beurt ttacf) bent

^rtnjtfi, ba§ burd) bie gan^e LA ging, burfte
nicf)t maf)tfos> ntöglidjft Sîtelerlet auëgeftelft,
fonbern nur ein ©ßmbol, cine 3ufammenfaL
jung, gegeben merben. Fn 3kainmcrtarbett
mit äßnlickn 33erbänbcn mürben fragen bt§
in§ ^Lleinfte befprodjen, bas crfotberltck 9Jta»

terial bereit gefteltt unb mehrmals mürben un»
fere ißläne buret) bie ntaßgcbenben Qnftanjen
nad)t)er mieber burcfjfreujt. 2Bir mußten bei
biefer ©etegentjeit erfennett, baß ber einzelnen
tôerufêorganifation nur meitig 9RögIid)fetten
blieben, tßre ©ätigbeit mirfungsboll unb aus=
giebig barjuftetlen, ba bei ber borgefdjrmbenen
Artorbnung ber Siaum fiier^u fehlte. ÜÖir gc»
langten and) an fämttictje fdjmeijerifctjen .'peb»

antntenfdjulen mit ber Söitte, uns in ber föe»

fetjaffung bon fi^otograf)^ifc£)em ÜJiateriat aus
ben Surfen befülflicf) 31t fein. Sßetrübenbet»
meife feinten es alte mit Auêttafjnte bon
§errn ©r. £>üfft) in Aarait ab, beffen bereit»
mitligfeit aucf) fyiex befterts berbanft fei. 2Bir
fiabert uns alte iüLüfje gegeben, bem ißubtifnm
bie berantmortungsbotte Arbeit urtferes eilte»

ften Frauenberufes bor Augen 31t fitfjren unb
3mar eirterfeits beim iRoten ,$rcu3 unb anber»
feite» im grauenfiabitton. F'm te^tern 3eigen
außerbent bie ()iftoriftf)e SBanb beim Geingang
unb bie 3uïurtftêtr>artb ant Ausgang ben
Äantfif ber Finnen um ibte (xriften^. An
©teile be§ an ber „©affa" ausgefeilten, aber
teiber nidjt nteßr in unferem ÜCrcfjib ejiftie»
renben •öebammenbud) aits bent 14. Fakktn»
bert, überlief uns ein tiebes 9RitgIieb in
freunblidjer 3Beife ein folcfjeë aitë bem 17.
Fo^i^unbert bon 5ßrof. bon SRuralt in 3"=
rid) 3um 3il)eöe ber Ausftetlung. Stud) un»
fere 3Sereinsbrofct)e fanb ißren ifdat) bei ben
bieten Stt^eidfen ber Sßftegeüerbänbe. lieber bie
Soften faun ici) nod) nid)t§ ijîofitibeê mittei»
ten, aber nadj meiner 23ered)mmg merben e§

ca. Fi- 300.— bi§ 400.— fein.
®a§ S3erid)tjat)r bradjte un§ fobanri infolge

ber Aeuanfdjaffung bie liebifion ttnferer ©ta»
tuten. Anläßlid) ber ißräfibentinnen!onferen3
bom 23. ©ftober 1938 in ©tten mürben bie
33orfcf)Iäge bes 3enüatborftanbes burcfjberaten
unb bie ©eftionsfnüfibentinnen gebeten, bie»

fetben int Saufe bes SBinters in beit ©eftions»
berfammtungen 31t beff»rect)eu unb attfättige
Söünfdje betr. Neuerungen ober Abönberuti»
gen bem 3entiatborftanb eiu3urcicf)cn. ' Heber
bie iöeffiredfuugen 3lbifd)en beut 3entratbor»
ftaub unb ber itranfeufaffe einerfeits unb beit
berfdfiebenen Slranfenfaffett anberfeits betr.
,ßran!enf)ftegeberfid)erung referierte bie ^rä»
fibentin ber .fôranfeitfaffe, moriiber fie and)
trente 3?cric£)t erftatten mirb.

3ur ©encralberfantntluug bes limbes
fcfjmei^. Frauettbereine itt Neuenburg betegier»
ten mir Frau Scfjmar}, ©ettionsfnüfibentiu
bon 5?iet, bie in freunbtietjer SJBeife ben Verlauf
ber Sterfammtuug in ber „©dfue^er Hebamme"
9er. 10 fcfjilberte, mofür id) ifjr attcf) an biefer
©tette ben heften ©auf ausfßm'k.

Fut Akitern I)abcn mir ait alte ©anitätsu
bireftionen bas ©cfitd) geftettt, fie ntödjteu
bei ber döafft ber $ebammenfct)üterinnen nid)t
nur auf bas itblick Seumuitbô3eugnis abftet»
ten, fonbern fid) 31t bent nod) über bie bor»
t)erige ïâtigfeit unb ben Scbensluanbet erfitm
bigen. ©enn es t)at fiel) ge3eigt, baß fiel) Frauen
3u biefem 33ernfe metben, bie, obmot)! nid)t int
©trafregifter figurierenb unb best)atb ein fog.
SeumunbS3eugniS erfialteitb, beitnod) eilte 3iuei»
fett)afte 23ergangettf)eit labert fönneit unb fo»
mit nid)t für unfern 3?eritf taugen. Fbnett
n a ber StuSbitbung it)re fd)ted)te cf)aralter»
tiefie ©igttung bor3uktten, ift berfet)tt unb
mirb nur fetten ben gemitnfdften Gcrfotg t)aben.
ïûeitn mir aber unfern Frauen un^ 'itinbern
bie befte Pflege unb bas feinftc 33erftänbniS
fidfern unb unfern ©tanb t)ekn motten, fo
miiffen mir bes 3?eftimmteften baratt feftf)af»
ten, baß nur bie fäf)igften unb beftbeteumbeten
Söditer unb Frcmert du^ -Ôebammenberuf 3U»

getaffen merben. 2tber nirfjt nur bon ben 31t»

fünftigen ^ebantmen motten mir bas bertan»
gen, nein, auc^ mir im 2tmte tätigen motten
ben Fun9en mit gutem 33eiffoiet borangekn.
@§ fättt ja mandj fteineS ©amenforn auf
fruchtbares (Srbreict), unb fo motten mir beim

jti«»

«•v cyir
und gesund bleibt auch

> «S# Ihre Haut durch regel-
1 mäßige Pflege mit

> Vasenol -Körper-Puder
Er erhält die Haut geschmeidig und wider-

É standsfähig, fördert ihre gesunde Durch-
blutung führt ihr wichtige Aufbaustoffe zu

• und machtihre Ausscheidungen unschädlich.
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nic^t ntübe merben im Söeftreben, menu auet)

langfant aber ftetig bie 2td)tung itnferer OJlit»

menfd)eit mieber m e t) r 31t gcmiitnen.
3it ben bietfeitigen ©cfd)äfteu getjorte nicht

5itlei3t bie finaußiette Fra9c- ht beit testen
Faf)ren immer met;r 311 Jage getretenen ®e»

finite beraittaßten un§ 31t äufferfter ©fiarfam»
feit, maS fid) im nunmehrigen sHorfd)tag bon
Fr. 288.50 erfreutid)ermeife ausmirft. 3um
©tüd haben mir, mettn auch üuntiger atS frü»
her, boch mieber ©djenfungeit bott unS gut
gefinnten Fiiuten im betrage bon Fr- 000.—
31t berßeichtteit, unb ich möchte alten ©ebern
heißtict) banfen für baS, mas fie bitrdj il;re
©abeit ait unfern Stritten taten unb tun merben.

©ttrd) bie beiben ltufattberfidjerungS»
gefettfd)aften „3ürich" unb „SBinterthur" finb
uns Fi- 288.80 als ißrobifion 3itgegangcn. Qu
biefem 3ufamment)aitge möchte id) gerne afte
noch berfidjerten 9Jiitgtieber baraitf auf»
merffant iitad)eit unb fie bitten, fiçh bei 33er»

fichemugSabfchtüffen einer biefer beiben ©e»

fettfehaften 31t bebienen.
F'tn berftoffenen Fahre famen bie F'ubi»

tarinnen bon alten Seiten. ßS fonnten 5 9Jiit=
gtieber bas gemifj fettene 50=jät)rige unb 18
bas 40»jät)rige ©ienftjubitäitm feiern. Sßir
benii^ten jemeitS gerne ben Stnlafß biefeit im
93eruf ergrauten Éotteginnen nebft ber gitge=
fhrochenen ©abe and) bie I)ei'3tichften ©ratuta»
tioiten bar3ttbringen.

Für bebürftige ÏDÏitgtieber finb totat Fr-
365.35 berausgabt morben. 31Dei ©eftnhe
mitten abgelehnt merben, ba bie iöetreffenben
in ben testen 10 Fahlen atS regelmäßige
ßunben figurierten, ©er 3entiatborftanb ift
berhftidjtet, jebeS ein3etne ©efttch genau 31t

prüfen, benn ber ©c^meijerifc^e Hebammen»
berein ift meber eine 3SerforguugS= noch 3^en»

tenanftatt, bei ber man aftjâhrlidj eine reget»
mäßige StuS3ahtung ermarten fann. ©emiß
gibt eS Fätte, mo eine Hnterftüßung bringenb
nötig ift. Stber eS fottte benn bodh nidßt bor»
fommeu, baß ©eftioitsborftänbe bas ©efud) um
Hnterftüßung ftetten für foteße, bie, mie mir
feftftellen fonnten, ein Saus mit einem S3iet)»

beftanb bon 10 ©tüd ©roßbiet) befißen, er»
machfene .Sittber unb bermöglidje Angehörige
haben. Unfer ©taat ift baitf bem Ausbau ber
fo3iaten ßinrichtungen 311m 2ßof)tfahrtsftaat
gemorben, aber bem 9Aißbraitd) muß gefteuert
merben. Gc§ ift bieS nicht nur bei ber Rentrai»
faffe ber Fak fonbern in bermet)rtem OJiaße
bei ber ^îranfenfaffe. F^h möchte alte fDlitgtie»
ber auf biefen mttnben ißunft in altem Grrnfte
aufmerffam machen, -öetft mit, tragt Sau»
fteine kibei 311m meitern Aufbau beS ©an»
3en. ©aS fott eine ernfte üftaljnuitg an Alte
fein.

SöaS ba§ Sehen in ben ©eftionen anbetrifft,
fo ift erfreutichermeife feft3uftetten, baß biete

die BfelllSii®
Dia fdr unsern Körper so wichtigen Vitamine werden meistens in grünen Pflanzen durch das

Sonnenlicht gebildet. Vitamin A bildet sich z.B. im Salat Spinat ^ 'n Tomaten Karc^n
Orangen, Erdbeeren, Kirschen etc. Vitamin Bi in Hefe, Spinat, Karotten, Grünkohl, etc W

viel von diesen Gemüsen und Früchten geniesst und sie auch gut verdaut, leidet in der Regel

keinen Mangel an Vitamin A und Bi.

078

Bei der heutigen, einseitigen Ernährungsweise

und der grossen Beanspruchung von
Muskeln, Nerven und Geist bekommt unser
Körper trotzdem oft zu wenig von diesen
Vitaminen und es entstehen Mangelkrankheiten,

wie Nerven-Schwäche, Appetitlosigkeit,
Schlappheit etc.

Da ist N a g o m a 11 o r am Platze, das
Stärkungs- Nährmittel mit dem-garantierten
Gehalt, an Vitamin A und Bi

K- Ljnder, die sich zu gesunden und kräftigen
Menschen entwickeln sollen, Schwerarbeiter,
Geistesarbeiter, Rekonvaleszenten, junge Mütter,

überarbeitete etc. sollten regelmässig
Nagomaltor geniessen, es wird ihnen die
Lasten des Alltags leichter machen. Nagomaltor
enthält ausser den genannten Vitaminen vorab

in hochkonzentrierter Form: Maltose,
Eidotter, Bienenhonig, Lecithin Kalk- und

Phosphorsalze, Frischmilch, Kakao, etc. N

NAGQMAlI°fe

mit dem von der- U N.I V EUS H Ä T BASEL
(phys.-chem. Institut), kontrollierten Vitamin-Gehalt

Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60

mit Besteck-Gutschein
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Schweiz. Hebammentag 1939
in Fliielen und Altdorf

am 26. und 27. Iuni.

Protokoll der Delegiertenversammlimg.

Montag, den 2g, Juni 1039, nachmittags 2 Uhr,
im Hotel „Urnerhof" in Flüclen.

(Fortsetzung,)

Besondere Aufmerksamkeit, viel Zeit und oft
vergebliche Mühe mußte für die Landesausstellung

verwendet werden, denn nach dem
Prinzip, das durch die ganze ging, durfte
nicht wahllos möglichst Vielerlei ausgestellt,
fondern nur ein Symbol, eine Zusammenfassung,

gegeben werden. In Zusammenarbeit
mit ahnlichen Verbänden wurden Fragen bis
ins Kleinste besprochen, das erforderliche
Material bereit gestellt und mehrmals wurden
unsere Pläne durch die maßgebenden Instanzen
nachher wieder durchkreuzt. Wir mußten bei
dieser Gelegenheit erkennen, daß der einzelnen
Berufsorganisation nur wenig Möglichkeiten
blieben, ihre Tätigkeit wirkungsvoll und
ausgiebig darzustellen, da bei der vorgeschriebenen
Anordnung der Raum hierzu fehlte. Wir
gelangten auch an sämtliche schweizerischen
Hebammenschulen mit der Bitte, uns in der
Beschaffung von photographischem Material aus
den Kursen behilflich zu sein. Betrübenderweise

lehnten es alle mit Ausnahme von
Herrn Dr. Hüssy in Aarau ab, dessen
Bereitwilligkeit auch hier bestens verdankt sei. Wir
haben uns alle Mühe gegeben, dem Publikum
die verantwortungsvolle Arbeit unseres ältesten

Frauenberufes vor Augen zu führen und
zwar einerseits beim Roten Kreuz und anderseits

im Frauenpavillon. Im letztern zeigen
außerdem die historische Wand beim Eingang
und die Zukunftswand am Ausgang den
Kampf der Frauen um ihre Existenz. An
Stelle des an der „Saffa" ausgestellten, aber
leider nicht mehr in unserem Archiv
existierenden Hebammenbuch aus dem 14. Jahrhundert,

überließ uns ein liebes Mitglied in
freundlicher Weise ein solches aus dem 17.
Jahrhundert von Prof. von Muralt in Zürich

zum Zwecke der Ausstellung. Auch
unsere Vereinsbrosche fand ihren Platz bei den
vielen Abzeichen der Pflegeverbände. Ueber die
Kosten kann ich noch nichts Positives mitteilen,

aber nach meiner Berechnung werden es
ca. Fr. 300.— bis 400.— sein.

Das Berichtjahr brachte uns sodann infolge
der Neuanschaffung die Revision unserer
Statuten. Anläßlich der Präsidentinnenkonferenz
vom 23. Oktober 1938 in Ölten wurden die
Vorschläge des Zentralvorstandes durchberaten
und die Sektionspräsidentinnen gebeten, die¬

selben im Lause des Wimers iu den
Sektionsversammlungen zu besprechen und allfällige
Wünsche betr. Neuerungen oder Abänderungen

dem Zemralvorstand einzureichen. Ueber
die Besprechungen zwischen dem Zentralvor
stand und der Krankenkasse einerseits und den
verschiedenen Krankenkassen anderseits betr.
Krankenpflegeversicherung referierte die
Präsidentin der Krankenkasse, worüber sie auch
heute Bericht erstatten wird.

Kur Generalversammlung des Bundes
schweiz. Frauenvereine in Neuenburg delegierten

wir Frau Schwarz, Sektionspräsidentiu
von Biel, die in freundlicher Weise den Verlauf
der Versammlung in der „Schweizer Hebamme"
Nr. 10 schilderte, wofür ich ihr auch an dieser
Stelle den besten Dank ausspreche.

Im Weitern haben wir an alle Sanitäts'
direktionen das Gesuch gestellt, sie möchten
bei der Wahl der Hebammenschülerinnen nicht
nur aus das übliche Leumundszeugnis abstellen,

sondern sich zu dem noch über die
vorherige Tätigkeit und den Lebenswandel erkuw
digen. Denn es hat sich gezeigt, daß sich Frauen
zu diesem Berufe melden, die, obwohl nicht im
Strafregister figurierend und deshalb ein sog.
Leumundszeugnis erhaltend, dennoch eine
zweifelhafte Vergangenheit haben können und
somit nicht für unsern Beruf taugen. Ihnen
nach der Ausbildung ihre schlechte charakterliche

Eignung vorzuhalten, ist verfehlt und
wird nur selten den gewünschten Erfolg haben.
Wenn wir aber unsern Frauen und Kindern
die beste Pflege und das feinste Verständnis
sichern und unsern Stand heben wollen, so

müssen wir des Bestimmtesten daran festhalten,

daß nur die fähigsten und bestbeleumdeten
Töchter und Frauen zum Hebammenberuf
zugelassen werden. Aber nicht nur von den
zukünftigen Hebammen wollen wir das verlangen,

nein, auch wir im Amte Tätigen wollen
den Jungen mit gutem Beispiel vorangehen.
Es fällt ja manch kleines Samenkorn auf
fruchtbares Erdreich, und so wollen wir denn

X'
«« »êâ

unri gssunct bleibt s u c d

' mâlîige Pflege mit
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nicht müde werden im Bestreben, wenn auch

langsam aber stetig die Achtung unserer
Mitmenschen wieder mehr zu gewinnen.

Zu den vielseitigen Geschäften gehörte nicht
zuletzt die finanzielle Frage. Die in den letzten
Jahren immer mehr zu Tage getretenen
Defizits veranlaßten uns zu äußerster Sparsamkeit,

was sich im nunmehrigen Vorschlag von
Fr. 288.50 erfreulicherweise auswirkt. Zum
Glück haben wir, wenn auch weniger als früher,

doch wieder Schenkungen von uns gut
gesinnten Firmen im Betrage von Fr. 500.—
zu verzeichnen, und ich möchte allen Gebern
herzlich danken für das, was sie durch ihre
Gaben an unsern Armen taten und tun wer-
den. Durch die beiden Unfallversicherungsgesellschaften

„Zürich" und „Winterthur" sind
uns Fr. 288.80 als Provision zugegangen. In
diesem Zusammenhange möchte ich gerne alle
noch nicht versicherten Mitglieder darauf
aufmerksam machen und sie bitten, sich bei Ver-
sicheruugsabschlüssen einer dieser beiden
Gesellschaften zu bedienen.

Im verflossenen Jahre kamen die
Jubilarinnen von allen Seiten. Es konnten 5
Mitglieder das gewiß seltene 50-jährige und 13
das 40-jährige Dienstjnbiläum feiern. Wir
benützten jeweils gerne den Anlaß, diesen im
Berns ergrauten Kolleginnen nebst der
zugesprochenen Gabe auch die herzlichsten Gratulationen

darzubringen.
Für bedürftige Mitglieder sind total Fr.

305.35 verausgabt worden. Zwei Gesuche
mußten abgelehnt werden, da die Betreffenden
in den letzten 10 Jahren als regelmäßige
Kunden figurierten. Der Zentralvorstand ist
verpflichtet, jedes einzelne Gesuch genau zu
prüfen, denn der Schweizerische Hebammenverein

ist weder eine Versorgungs- noch
Rentenanstalt, bei der man alljährlich eine
regelmäßige Auszahlung erwarten kann. Gewiß
gibt es Fälle, wo eine Unterstützung dringend
nötig ist. Aber es sollte denn doch nicht
vorkommen, daß Sektionsvorstände das Gesuch um
Unterstützung stellen für solche, die, wie wir
feststellen konnten, ein Haus mit einem
Viehbestand von 10 Stück Großvieh besitzen,
erwachsene Kinder und vermögliche Angehörige
haben. Unser Staat ist dank dem Ausbau der
sozialen Einrichtungen zum Wohlfahrtsstaat
geworden, aber dem Mißbrauch muß gesteuert
werden. Es ist dies nicht nur bei der Zentralkasse

der Fall, sondern in vermehrtem Maße
bei der Krankenkasse. Ich möchte alle Mitglieder

auf diesen wunden Punkt in allem Ernste
aufmerksam machen. Helft mit, tragt
Bausteine herbei zum weitern Aufbau des Ganzen.

Das soll eine ernste Mahnung an Alle
sein.

Was das Leben in den Sektionen anbetrifft,
so ist erfreulicherweise festzustellen, daß viele

^ lîàiWà?
Ois w? UNSSI-N XSrosi- so «ioktigsn Vitamins «si-cisn msistsns !n «i-llnsn pklanesn -lurok ciss

s^noniiobtgobl^v-tamin 4 bii-iot siob -.s. imSà Spinat ln r°ma,sn Xa?à^
Oi-angsn, ^i-cibsorsn. Xii-s-ksn à. Vitamin Si m >-isfs, Spmst, Xsi-otton Q^nkok!, st- V/

visi von -iiossn Ssmiissn uncl Nriioktsn gomssst un-I s,s suok gut vorciaut. Isiitst in cisr «sgol

Icsînsn slangs! an Vitamin ^ unb Sl.
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cion bsutigsn, einseitigen Urnàiirungs-
wsîss unci bo? grossen öoanspruobung von
^usicsln, bisrvsn unci visist bsicommt unser
Körper trotecism ost -u wenig von bissen
Vitaminen unci ss sntstobsn ^/langsllcranlcboî-
tsn,wîs biorvsn-Tobwsobs, Appetitlosigkeit,
Sokiappksit oto.

Os ist biagomsitor am pistes, cias

Stârkungs-biskrmittsi mit cism. garantierten
Lobait sn Vitamin H unci Sc

K- ^incior, ciis siob eu gssunclsn unci Icràstigsn
IVonsckon ontvvioicsin soiisn, Sobwsrardsitsr,
Qoistossrbsitsr, poiconvalssesnton, junge iVIllt-

toi», Lberarbeitoto oto. soiitsn regelmässig
blagomaitor gsnîssssn, ss wîrci îbnsn ciis i»a-
stsn ciss Alltags ioicbtsr mscbsn, bisgomaitor
ontbZit sussen cisn genannten Vitaminen vorab

in kockiconeontrisrtor s-orm: b^sitoss,
Liciottsr, Lisnonkonig, Ueoitkin Xsiic- unci

pbospkorsaies, prisobmiicb, Xaicao, oto.
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'Jit. 8 Sie ©cpWeijer §ebamme 77

©ettionen neben ber tpebmtg bet materiellen
Sage iprer 9JîitgIieber ed fief) angelegen fein
laffen, burcp beleprenbe Vorträge bie erWor»
bene SBerufdbilbung 3U feftigen fucpen. Sie
görberung bet betuflicpen ©efcpidlicpleit aucf)
in bet 3lnWenbung neu^citlicEjer, berbefferter
DJletpoben nnb bet perfönlicpe geiftige ©infap
ïônnen bas Jtiueau îtnfetes ©tanbes nut pe=

ben nnb mit bet 3eh beWirfen, bafj and) bie
^audgeburt ioiebet mepr 5U intern SRecfjte

tommt.
Somit ïomme id) juin ©cpluffe meines 33e=

ricpted unb rnöcpte rtidjt berfeplen, bei biefer
Gelegenheit meinen ÜJiitarbeitetinnen im 3en=
tralborftanb für ipre altjeit bereite SRitpilfe
meinen tjerjlidfften Sani audjjufprecpen.

©ollte bet ehrliche Söille für eine erfptiefs»
liche gufammenarbeit im ganjen ©cpweije»
tifepen föebammenbetein je länget umfo mepr
iRaum gewinnen, bann fann es für nnfete
©adie nur ©rfolg bebeuten.

Set gapredberiept Wirb bon ber 33etfamnt=
Inng mit 33eifall aufgenommeen unb genep»

migt.

5. gapredtedjnmtg Pt0 1938 un& 9îet»tfo®

rettbericht: grau GI e 11 i g bertoeift auf bie

in 5Rr. 3 ber ©cpWei3et Hebamme bom 15.

2Mt5 fjublijierte gapredtecpnwtg. grau.® a Is

fer (ilntertoalben) herlieft ben 3lebiforen=
Bericht:

21m 22. Februar 1939 babett Wir bie gap»
restedjnung ber 3etHratf"affe geprüft, ©s Würben

uns borgelegt:
gournal, £>aupfbucp unb 2RitgIieberbucp ;

fämtlicpe StuSgabenbetege, foWie baS dfioft-
quittungsbücpleirt ;

tBanlbefcpeinigungen über ben 33erlepr auf
ben brei ©parpeften unb baS 3ßertfcprif=
tenbepot;

fämtlicpe ^orrefponbenjen.

Söir paben eine genaue Kontrolle ber 33u=

cpungen borgenommen, fämtlicpe Belege ge=

prüft unb bie gefamte gapredrecpnmtg in allen
Seiten in Crbnung befunben. Sie Ausgaben
bewegen fiep im allgemeinen im normalen,
burcp ben ©efcpäftdgang borgefepriebenen iRap»
men. ©ine fpejielte ©rWäpnung berbient bie
diebuftion beS ißoftenS Sßorti, Seleppon, 9Ran=
bate bon gr. 601.31 auf gr. 381.66.

33eim SSermögenSauSWeiS paben Wir Hebet»

einftimmung be§ auSgeWiefenen Vermögens
wit ben 33anlbelegen lonftatiert unb ben ©atbo
bon gr. 53.44 auf ©runb beS borpanbenen
SBarbcftanbes auf ben 31. Sejember 1938 31t'
rüderredpnet unb in Drbnung befunben. Sie
Stntage beS Vermögens tarnt als fieper Begeich=

net Werben, foWeit bieS in peutiger 3e^ wog»
tiep ift.

3£it beantragen gpnen baper, bie Slecpmmg
3U genepmigen, ber ^laffierin Sécparge 3U er»
teilen unb bie geWiffenpaft geteiftete Strbeit ipr
beftenS 31t berbanten.

Sie dtebiforirtnen :

fig. Dr. ©tifabetp dlägeti.
fig. grau Stnna ©affer.

diaepbem gräulein 3ßenget (Sern) ber

gteube über ben tieinen Sotfcplag in ber iRecp»

nung unb bem per3licpen San! für bie geWif»

fenpafte StmtSfüprung StuSbrud gegeben pat,
befepliept bie Serfammtung, ber ©eneralber»
fammtung ©enepmigung ber dteepnung 3U be=

antragen, grau ©lettig bantt ber Äaffierin
unb ben tRebiforinnen für bie gepabte ÜRüpe.

6. Seridpt übet baS geitungdunternepmen
pro 1938 un& TRebiforenbericpt über bie 9tecp=

nung pro 1938: gräulein grieba 3augg
herlieft ipren 33ericpt:

döieberum ift ein SereinSjapr 3U ©nbe gc=

gangen unb 3Wingt un§ 3um dtüdblid auf 33et=

gangeneS. Sßir legen nnS 9ted)enfcpaft ab über
ben begangenen Söeg, freuen unS einerfeitS,
Wenn Wir ©ünftigeS beriepten tonnen, unb
poffen anberfeitS, etwetepe fiep 3eigenbe ©cpwie»

rigfeiten 3U überWinben.
Dpne gtofje StbWeicpungen gteiepen fiip gap»

reSbericpte ber „©cpWe^er §ebamme" hon
einem gapt 3um anbern. SaS abgelaufene ©e=

fcpäftdjapr barf 3U ben rupigen gegä£)tt Wer»

ben, unb Wenn Wir and) bon ber beffern äöirt»
fcpaftStage niept biet berfpüren, fo bürfen Wir
boch 3ufrieben fein,

lieber baS finangieüe ©rgebniS gibt gpnen

cJOAXIW\J
das neue flüssige Desinfektionsmittel

Ein schweizerisches Produkt
Wertvoll für die intime Körperpflege.
Erfrischt und beseitigt unangenehme Gerüche.

Für die häusliche Geburtshilfe ärztlicherseits
besonders empfohlen

Ungiftig und mild. Stark bakterientötend

Flaschen zu Fr. 2.20, 3.— und 4.30 in
jeder Apotheke und Drogerie
Verlangen Sie unsere Gratismuster-Packung

Sanitin-Gesellschaft Bugmann & Co.
Arth-Goldau Telephon 6 17 84

bie Recpnung unb bie Söilan3, foWie ber Sie»

riept ber Rebiforen in ber gebruarnummer
1939 Slitffcplufj. dßenn ber Slbfcplufj biefeS
gapred Wieber befriebigenb audgefallert ift (ber
lleberfcpitp betrug gr. 3,188.40), fo ift bied
niept gulept unfern treuen gnferenten 3U her»

bauten, Wie auep ber SlusWirtung bed erpöpten
3eitung§abonnementd.

Sie im lepten gapr feftgefteEten 2tn3eiipen
einer Söieberbelebung bed grtferatengefd)äfted
paben getäufept. gm töericptdjapr ift ein neuer
tRüdgang eingetreten nnb bringt ber 3eüung
eine 9Jîinbereinnapme bon etWad mepr aid
gr. 500.—. Socp Wäre ber Stüdgang opne bie
befonbern dtnftrengungen ber Sruderei iöüp»
1er & Söerber 31.=©. unbebingt gröfjer. SBir
banten ipr für bie in unferm gntereffe geleiftete
ÜReprarbeit. 3Iber audp Wir tonnen biel 3ur
§ebung bed gnferatenertraged tun, inbem Wir
gnferenten für bie „©djWeget Hebamme" 31t

gewinnen fuepen unb biefe bei ©intäufen in
erfter Sinie berüdfieptigen.

Set .Ürantentaffe Würben gr. 2,492.40 über»
Wiefen, intlufibe gr. 1,497.— and bem erpöp»
ten 3c:ütttgdabonnement. 2ßit pofften, burcp
biefen 3uf<Pufe ben ^Betrieb ber Äraufentäffe
3U feftigen. Ideiber Wirtte biefer gufepup nur Wie
ein Stopfen Söaffer auf einen peifjen ©tein.
©d brauept alfo noep mepr 3ulr,enbungen, um
bie jäprlicpen Sefigite perabjufepen. .hoffen
Wir, bag fid) lUcittel unb SSege finben laffen,
bamit fiep bie .ftranfenfaffe in auffteigenber
Sinie entwideln tann, 3um Söople iprer 3Rit=

glieber, bie bei ipr in ftpWeren Sagen @(pup
unb hitfe finben fotten.

ÏBad bie 9iecpnung ber .ilrarttenfaffe anbe»

trifft, ift und untlar, Wie fie bie lleberfcpüffe
ber 3e:tun9 buept. Sie ©intragungen follten
unbebingt mit unferer :Recpmntg übereinftim»
men. @d ift in früpern gapren immer fo ge=

palten Worben unb Wirb jept WopI and) 3U

maepen fein.
gm Wiffenfcpaftlicpen Seil pat -öerr Dr. bon

gellenberg über folgenbe Spemen gefproepen:
Stbergtauben bei ©cpWangerfcpaft unb ©eburt ;

galfipe SInficpten über bie ©efiplecptdtrantpei»
ten; Sie Söecpfeljapre; lieber ben SSorfall ber
Slabelfcpnur ober Heiner Seile unter ber ©e»

burt; Sie berfepiebenen 3Iufgaben bed grmpt»
tuepend ; lieber bie ©rfennung ber ©cpWanger»
fepaft; Heber einige ©rtrantungen Wäprenb
ber ©(pWangerfipaft ; ©tWad über bie ©e»

fcpiipte einer sßotfsfeucpe ; Heber Seftepiond»
lagen; liontgenftrapten unb Dlabium in ber
$tebdbetämpfung. §err Dr. bon geßenberg
berfügt über ein reiiped illiateriat bon ©rfap»
rung unb SBiffen. gn unferm eigenen gntereffe
Werben Wir barin fuepen, bad ©efunbene mit
unfern SSerufderfaprungen bergleicpen unb fo
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Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzel) Pharmaceutica, Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Nr. 8 Die Schweizer Hebamme 77

Sektionen neben der Hebung der materiellen
Lage ihrer Mitglieder es sich angelegen sein
lassen, durch belehrende Vorträge die erworbene

Berufsbildung zu festigen suchen. Die
Förderung der beruflichen Geschicklichkeit auch
in der Anwendung neuzeitlicher, verbesserter
Methoden und der persönliche geistige Einsatz
können das Niveau unseres Standes nur
heben und mit der Zeit bewirken, daß auch die
Hausgeburt wieder mehr zu ihrem Rechte
kommt.

Damit komme ich zum Schlüsse meines
Berichtes und möchte nicht verfehlen, bei dieser
Gelegenheit meinen Mitarbeiterinnen im
Zentralvorstand für ihre allzeit bereite Mithilfe
meinen herzlichsten Dank auszusprechen.

Sollte der ehrliche Wille für eine ersprießliche

Zusammenarbeit im ganzen Schweizerischen

Hebammenverein je länger umso mehr
Raum gewinnen, dann kann es für unsere
Sache nur Erfolg bedeuten.

Der Jahresbericht wird von der Versammlung

mit Beifall aufgenommeen und genehmigt.

5. Iahresrechnung pro 1938 und
Revisorenbericht: Frau Glettig verweist auf die

in Nr. 3 der Schweizer Hebamme vom 15.

März publizierte Jahresrechnung. Frau Gasser

(Unterwalden) verliest den Revisorenbericht:

Am 22. Februar 1939 haben wir die
Jahresrechnung der Zentralkasse geprüft. Es wurden

uns vorgelegt:
Journal, Hauptbuch und Mitgliederbuch;
sämtliche Ausgabenbelege, sowie das

Postquittungsbüchlein ;

Bankbescheinigungen über den Verkehr auf
den drei Sparheften und das Wertschristendepot;

sämtliche Korrespondenzen.

Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, sämtliche Belege
geprüft und die gesamte Jahresrechnung in allen
Teilen in Ordnung befunden. Die Ausgaben
bewegen sich im allgemeinen im normalen,
durch den Geschäftsgang vorgeschriebenen Rahmen.

Eine spezielle Erwähnung verdient die
Reduktion des Postens Porti, Telephon, Mandate

von Fr. 691.31 aus Fr. 381.66.
Beim Vermögensausweis haben wir

Uebereinstimmung des ausgewiesenen Vermögens
mit den Bankbelegen konstatiert und den Saldo
von Fr. 53.44 auf Grund des vorhandenen
Barbestandes auf den 31. Dezember 1938
zurückerrechnet und in Ordnung befunden. Die
Anlage des Vermögens kann als sicher bezeichnet

werden, soweit dies in heutiger Zeit möglich

ist.

Wir beantragen Ihnen daher, die Rechnung
zu genehmigen, der Kassierin Décharge zu
erteilen und die gewissenhaft geleistete Arbeit ihr
bestens zu verdanken.

Die Revisorinneu:
sig. Dr. Elisabeth Nägeli.
sig. Frau Anna Gasser.

Nachdem Fräulein Wenger (Bern) der

Freude über den kleinen Vorschlag in der Rechnung

und dem herzlichen Dank für die
gewissenhafte Amtsführung Ausdruck gegeben hat.
beschließt die Versammlung, der Generalversammlung

Genehmigung der Rechnung zu
beantragen. Frau Glettig dankt der Kassierin
und den Revisorinnen für die gehabte Mühe.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1938 und Revisorenbericht über die Rechnung

Pro 1938: Fräulein Frieda Zaugg
verliest ihren Bericht:

Wiederum ist ein Vereinsjahr zu Ende
gegangen und zwingt uns zum Rückblick auf
Vergangenes. Wir legen uns Rechenschaft ab über
den begangenen Weg, freuen uns einerseits,
wenn wir Günstiges berichten können, und
hoffen anderseits, etwelche sich zeigende
Schwierigkeiten zu überwinden.

Ohne große Abweichungen gleichen sich

Jahresberichte der „Schweizer Hebamme" von
einem Jahr zum andern. Das abgelaufene
Geschäftsjahr darf zu den ruhigen gezählt werden,

und wenn wir auch von der bessern
Wirtschaftslage nicht viel verspüren, so dürfen wir
doch zufrieden sein.

Ueber das finanzielle Ergebnis gibt Ihnen
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die Rechnung und die Bilanz, sowie der
Bericht der Revisoren in der Februarnummer
1939 Aufschluß. Wenn der Abschluß dieses
Jahres wieder befriedigend ausgefallen ist (der
Ueberschuß betrug Fr. 3,188.49), so ist dies
nicht zuletzt unsern treuen Inserenten zu
verdanken, wie auch der Auswirkung des erhöhten
Zeitungsabonnements.

Die im letzten Jahr festgestellten Anzeichen
einer Wiederbelebung des Jnseratengeschäftes
haben getäuscht. Im Berichtsjahr ist ein neuer
Rückgang eingetreten und bringt der Zeitung
eine Mindereinnahme von etwas mehr als
Fr. 599.—. Doch wäre der Rückgang ohne die
besondern Anstrengungen der Druckerei Bühler

ü: Werder A.-G. unbedingt größer. Wir
danken ihr für die in unserm Interesse geleistete
Mehrarbeit. Aber auch wir können viel zur
Hebung des Jnseratenertrages tun, indem wir
Inserenten für die „Schweizer Hebamme" zu
gewinnen suchen und diese bei Einkäufen in
erster Linie berücksichtigen.

Der Krankenkasse wurden Fr. 2,492.49
überwiesen, inklusive Fr. 1,497.— aus dem erhöhten

Zeitungsabonnement. Wir hofften, durch
diesen Zuschuß den Betrieb der Krankenkasse
zu festigen. Leider wirkte dieser Zuschuß nur wie
ein Tropfen Wasser auf einen heißen Stein.
Es braucht also noch mehr Zuwendungen, um
die jährlichen Defizite herabzusetzen. Hoffen
wir, daß sich Mittel und Wege finden lassen,
damit sich die Krankenkasse in aufsteigender
Linie entwickeln kann, zum Wohle ihrer
Mitglieder, die bei ihr in schweren Tagen Schutz
und Hilfe finden sollen.

Was die Rechnung der Krankenkasse
anbetrifft, ist uns unklar, wie sie die Ueberschüsse
der Zeitung bucht. Die Eintragungen sollten
unbedingt mit unserer Rechnung übereinstimmen.

Es ist in frühern Jahren immer so

gehalten worden und wird jetzt Wohl auch zu
machen sein.

Im wissenschaftlichen Teil hat Herr Dr. von
Fellenberg über folgende Themen gesprochen:
Aberglauben bei Schwangerschaft und Geburt;
Falsche Ansichten über die Geschlechtskrankheiten;

Die Wechseljahre; Ueber den Vorfall der
Nabelschnur oder kleiner Teile unter der
Geburt; Die verschiedenen Aufgaben des Fruchtkuchens

; Ueber die Erkennung der Schwangerschaft;

Ueber einige Erkrankungen während
der Schwangerschaft; Etwas über die
Geschichte einer Volksseuche; Ueber Deflexions-
lagen; Röntgenstrahlen und Radium in der
Krebsbekämpfung. Herr Dr. von Fellenberg
verfügt über ein reiches Material von Erfahrung

und Wissen. In unserm eigenen Interesse
werden wir darin suchen, das Gefundene mit
unsern Berufserfahrungen vergleichen und so

pvoen i
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an uits mettcrarbeiten. Sßenn loir mit gutem
beruflichen Dliiftjeug bcrfepen ftttb, braucht un§
bor bcr ^rapis nicht bange zu fein. Sßir jcput-
ben §errn Dr. bon Rettenberg Oanf für bie
toertbolten •fbintoeife für nnfere Berufstätig-
feit.

Oie „Scpmetjer Hebamme" erfcptcn im Be-
rtdftsjapr achtmal im Ilmfange bon 10, bret-
mat im Umfange bon 8, unb bie Oftober-
nummer int Umfange bon 1*2 Seiten. Otefet
auffergcmöhntiche Umfang erftärt fich baraus,
bah mehrere Beröffentlicpungen zur Berfüguitg
geftettt mürben, Hier bürfen mir unferer Ren-
tratpräfiberttin, Rrau ©fettig, ein Äränjtein
minbcn. Rn bcr Rattuarnummer finben mir
einen Bericht über ben „Rürcper Älantonafen
Rrauentag". Rtt ber Rebruarnummer erging
ein Slufruf an bie Hebammen beb Hantons
Rug zum beitritt. Rtt ber Stuguft- unb Sep-
tembernummer bringt Rrau ©lettig einen fepr
intereffanten, ausführlichen Bericht über ben

internationalen «^ebammenfongreh in 5ßari§.
Rernet mürben mir in ber Oftobernummer
über ba§ bebeutfame Opema : „tleberatterung
ber fchmeijeriftfien Bebötferung" unterrichtet.
Oie ïcobetnberuuntmer brachte ba§ ißrotofott
ber Sßräfibentinnenfonferenä in Ölten. ©a ein
ITceubruct" unferer Statuten erforberlich ift, mares

gegeben, bei biefem Slnlafs eine bringenb not-
menöig geioorbene 2tnpaffung an nette Oer-
hättniffe barzunepmen. 2tus bem Statutenent-
murf unb beffen tRebifion ift bem Rentratbor-
ftanb eine grope Mehrarbeit ermachfen. Hoffen

mir, baß feine bielfachen Beftrebungen bon
©rfotg gefrönt fein möchten.

©a§ ißrotofott über ben teptfährigen §eb-
ämmentag in ©pur hat mit ber Runinummer
begonnen unb banf ber prompten ©rtebigung
unferer ißrotofottführerin, Rräntein Dr. Dcä-

geti, fepon itt ber Oftobernummer feinen 216-

feptufj gefunben.
21us ben Berichten ber Seftionen ergibt fich,

baß überall ernfthaft an ber Rortbitbung bcr
Hebammen gearbeitet mürbe. ©afi'tr jeugen
bie Borträge ber Herren Sterjte. ©s ift für
biete, gerabe auf beut Üanbe, bie einzige Mög-
tiepfeit jttr beruflichen Sßeitcrbitbung bon
attfjen. Süßer boit uns hätte nicht biefes Be-
bürfnis Schott aus ber ©rmägung, bah man
fich bei fotdjen Rufammenfünften als Menfd)
auch beffer feitttett lernt, macht bie Rortführung
biefer SSerfammtungen müttfehbar. ©antut
fchenft bem jemeitigen .Stufruf: „Oer Borftanb
ermartet zahlreiches ©rfdfetnett" ettoas mehr
Stufmerffamfeit. Oie Rütte „StuS ber ißtajts"
haben erfreutichermeife etmaS zugenommen,
©ine Kollegin hat ihre ©rtebniffe in poetifdjer
Rorm zum StuSbrud gebracht. ©iner Stnfrage
beS fatpoltfcpen RraitenbttnbeS um Stbbritcf beS

©ebichteS „Hans am ©orfbad) tfcp einzig
©pinb" in ipte Reitfcprift ,,®ie fathotifche Ra=
mtlie" haben ü)ir gerne entfproepen.

Oie lüfte ber ßranfgemetbeten mar mieber
crfchredenb groh- — Ößir gebenfen pter ber

Äotteginnen, bie für immer bon unS Stbfchieb

genommen haben. Rpnen mürben ehrenbe
Sßorte gemibmet. ©ins nach bem anbern bott
unfern Sieben, unfern Rreunben, foirb ptn-
meggerafft. BefonberS fchmergtich berührte ttnS
ber Hiufcpieb bon Rräuteitt Slnna Baumgartner.

Sie mar eine ber ißionierinnen unb nahm
ftetS regen Stnteit an ber ©ntmidlung beS

$ebammenbercinS. Rn Stnerfennung ihrer
Oerbienfte mürbe ihr im Rapre 1912 bie ©p-
remuitgtiebfdfaft bertiehen. Süßir merben Rrätt-
tein Baumgartner in Siebe gebenfen.

Stm Scptuffe meines Berichtes banfe ich
atten, bie fid) für ben Rortbeftanb unb StuS-

geftattung unfereS RacfjorganS einfetten, unb

gebe beut Bktnfcpe StuSbrud, es möge beut
Sdhmeizerifchen Hebammenberetn bergönnt
fein, meiter in Rriebett bie fepmeizertfehen
Hebammen in fich 5" bereinigen.

Stuf Stnfrage bott Rrau Oanner (SSinter-
fpur) mirb bas Siichtübereinftimmen ber
Buchungen näher unterfuept, unb eS ftettt fid)
heraus, baß bas ReitungSunternehmeu bie
llebermeifuug beS IteberfcpufjeS rtod) itt alter
Becpmutg budjt, mie bicS bie Airanfcnfaffe
früher aitct) tat, baff Rrau Oanner bie Buchung
jept aber in neuer Rechnung bornimmt. Rrau
©lettig bittet, bah Itebereinftimmung gefepaf-
fen merbe, maS baburch möglich fei, baß bie
Reitung ben ©eminit fpäter übermeife ttnb
ebenfalls in neuer Sîedjmtng buepe.

Oer mit Beifalt aufgenommene Bericht gilt
bamit als genehmigt unb mirb boit ber Reu-
iratpräfibentm berbanft.

Rrau ©tettig berloeift fobann auf bie in
Str. 2 ber „SchmeRer Hebamme" bont 15. Re=

britar 1939 publizierte RahreSrecpnung ber
Reitung, unb Rrau Rtüdiger (Solot'hurn)
bertieft ben Bebiforertbericht :

Oie Unterzeichnete hat °m 12. Ramtar 1939
im Beifein ber Reitungsfommiffion bie Rat)-
reSred)mtng eingepenb geprüft. Sämtliche
Belege mürben bergtiepen unb atteS in befter
Orbnung befitnben.

SttS ©pperte amtete Herr ©. Rngotb bon
Bern.

Oie Becfmung fann ber Oetegiertenberfamm-
tung zur ©enepmigung empfopten merben mit
befter Berbanfung an bie Mitgtieber ber
Reitungsfommiffion.

Sototpurn, 2*2. Mai 1939.

Oie Bebiforin:
fig. Rrau St. Stabelmann
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Sonne
ins Haus

bringen Trutose-Kinder,

ihr aufgeweckter Geist und

die leuchtenden Augen bereiten

den Eltern glückliche Stunden.

Ein Versuch zeigt Ihnen

sofort sichtbaren Erfolg.

TRUTOSE A.-G.
ZÜRICH

TRUTOSE
Büchse Fr. 2.— (K 1639 B)

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

i

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer ^_ Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- | I zückt von seiner Wirkung ;

siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Oratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCK3, GLARUS

3003

Hersteller.
PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fabrik, ESCHEN Liechtenstein

(Schweiz. Wirtschaftsgebiet)

ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Verkaufs-Preise: Dose Fr. 1.50

Beutel Fr. —.80

gewählten Fetten.

Verkaufs-Preis: Fr. 1.20

ein antiseptisches
Spezlal-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.

Verkaufs-Preise:
Flasche mit Korkverschluß Fr. 1.50
Flasche mitSchraubverschlußFr. 1.75
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an uns weiterarbeiten. Wenn wir mit gutem
beruflichen Rüstzeug versehen sind, braucht uns
vor der Praxis nicht bange zu sein. Wir schulden

Herrn I)r. von Wellenberg Dank für die
wertvollen Hinweise für unsere Bernfstätig-
keit.

Die „Schweizer Hebamme" erschien im
Berichtsjahr achtmal im Umfange von 19, dreimal

im Umfange von 8, und die
Oktobernummer im Umfange von 12 Seiten. Dieser
außergewöhnliche Umfang erklärt sich daraus,
daß mehrere Veröffentlichungen zur Verfügung
gestellt wurden. Hier dürfen wir unserer
Zentralpräsidentin, Frau Glettig, ein Kränzlein
winden. In der Januarnummer finden wir
einen Bericht über den „Zürcher Kantonalen
Frauentag". In der Febrnarnnmmer erging
ein Aufruf an die Hebammen des Kantons
Zug zum Beitritt. In der August- und
Septembernummer bringt Frau Glettig einen sehr
interessanten, ausführlichen Bericht über den

Internationalen Hebammenkongreß in Paris.
Ferner wurden wir in der Oktobernummer
über das bedeutsame Thema: „Ueberalterung
der schweizerischen Bevölkerung" unterrichtet.
Die Novembernummer brachte das Protokoll
der Präsidentinnenkonferenz in Ölten. Da ein
Neudruck unserer Statuten erforderlich ist, war
es gegeben, bei diesem Anlaß eine dringend
notwendig gewordene Anpassung an neue
Verhältnisse vorzunehmen. Aus dem Statutenentwurf

und dessen Revision ist dem Zentralvorstand
eine große Mehrarbeit erwachsen. Hoffen

wir, daß seine vielfachen Bestrebungen von
Erfolg gekrönt sein möchten.

Das Protokoll über den letztjährigen Heb-
ämmentag in Chur hat mit der Juninummer
begonnen und dank der prompten Erledigung
unserer Protokollführerin, Fräulein 1)r. Nä-

geli, schon in der Oktobernnnuner seinen
Abschluß gesunden.

Aus den Berichten der Sektionen ergibt sich,

daß überall ernsthaft an der Fortbildung der
Hebammen gearbeitet wurde. Dafür zeugen
die Vorträge der Herren Aerzte. Es ist für
viele, gerade auf dein Lande, die einzige
Möglichkeit zur beruflichen Weiterbildung von
außen. Wer von uns hätte nicht dieses
Bedürfnis! Schon aus der Erwägung, daß man
sich bei solchen Zusammenkünften als Mensch
auch besser kennen lernt, macht die Fortführung
dieser Versammlungen wünschbar. Darum
schenkt dem jeweiligen Aufruf: „Der Vorstand
erwartet zahlreiches Erscheinen" etwas mehr
Aufmerksamkeit. Die Fälle „Ans der Praxis"
haben erfreulicherweise etwas zugenommen.
Eine Kollegin hat ihre Erlebnisse in poetischer
Form zum Ausdruck gebracht. Einer Anfrage
des katholischen Frauenbundes um Abdruck des

Gedichtes „Hans am Dorfbach isch einzig
Chind" in ihre Zeitschrift „Die katholische
Familie" haben wir gerne entsprochen.

Die Liste der Krankgemeldeten war wieder
erschreckend groß. — Wir gedenken hier der

Kolleginnen, die für immer von uns Abschied

genommen haben. Ihnen wurden ehrende
Worte gewidmet. Eins nach dem andern von
unsern Lieben, unsern Freunden, wird
hinweggerafft. Besonders schmerzlich berührte uns
der Hinschied von Fräulein Anna Baumgart-
ner. Sie war eine der Pionierinnen und nahm
stets regen Anteil an der Entwicklung des

Hebammenvereins. In Anerkennung ihrer
Verdienste wurde ihr im Jahre 1912 die

Ehrenmitgliedschaft verliehen. Wir werden Fräulein

Baumgartner in Liebe gedenken.
Am Schlüsse meines Berichtes danke ich

allen, die sich für den Fortbestand und
Ausgestaltung unseres Fachorgans einsetzten, und

gebe dem Wunsche Ausdruck, es möge dein
Schweizerischen Hebammenverein vergönnt
sein, weiter in Frieden die schweizerischen
Hebammen in sich zu vereinigen.

Auf Anfrage von Frau Tanner (Winter-
thur) wird das Nichtübereinstimmen der Bu
chnngen näher untersucht, und es stellt sich

heraus, daß das Zeitungsunternehmen die
Ueberweisnng des Ueberschusses nvch in alter
Rechnung bucht, wie dies die Krankenkasse
früher auch tat, daß Frau Tanner die Buchung
jetzt aber in neuer Rechnung vornimmt. Frau
Glettig bittet, daß Uebereinstimmung geschaffen

werde, was dadurch möglich sei, daß die
Zeitung den Gewinn später überweise und
ebenfalls in neuer Rechnung buche.

Der mit Beifall aufgenommene Bericht gilt
damit als genehmigt und wird von der
Zentralpräsidentin verdankt.

Frau Glettig verweist sodann auf die in
Nr. 2 der „Schweizer Hebamme" vom 15.
Februar 1939 publizierte Jahresrechnnng der
Zeitung, und Fran F lückig er (Solothnrn)
verliest den Revisorenbericht:

Die Unterzeichnete hat am 12. Januar 1939
im Beisein der Zeitnngskommission die
Jahresrechnung eingehend geprüft. Sämtliche
Belege wurden verglichen und alles in bester
Ordnung befunden.

Als Experte amtete Herr C. Jngold von
Bern.

Die Rechnung kann der Delegiertenversammlung

zur Genehmigung empfohlen werden mit
bester Verdankung an die Mitglieder der
Zeitungskommission.

Solothurn, 22. Mai 1939.

Die Revisorin:
sig. Frau A. Stadelmann
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grau ©lettig berbanft ber Sïaffierin, fo=

tüte ben IRebtforen if) re SIrbeit, unb bie Ser=
fatnmlung befdjliefjt, ber ©eneratberfammlung
©enehmigung ber iftedjuung 51t beantragen.

7. Seridjte ber Seïtionen Shurgau unb
©oIotI)urn : ©entäß letüjährigem SefctRuff t>a=

ben bie ©eftionen Shurgau unb ©olotljurn
Ser'idjt ju erftattcn. grau ifteber (Sfjurgau)
berlieft iljren Seridjt:

SBenn and) baS galjr ^tnbnrd) bon uttS
Shurgauer -öebammeit nidjt biet 51t hören ift,
fo £>errfc£)t bennoclj in unferer ©eftion regeS
Seben. gn unfern gutbefudjten QuartalSber=
fantntlungen, bie tnenn immer möglich mit
einem ältlichen Sortrag berbunben finb, ber=

mittein tuir unfern OJiitgliebern ©inblid in
biefeS ober jenes ©ebiet unfereS bielfeitigen
SerufcS. Sie materielle Sage ber pebammen
gibt ebenfalls öfters Slnlafj gu lebhaftem 3Jiei=

nungsauStaufdj, befonberS im §inblid barauf,
baß buret) bett ©eburtenrüdgang uttb bie .itfü
nifgeburten eine erhebtidje ©inbufje beS ©im
ïommenS 5U fonftatieren ift. — Sei biefer ©e=

legen!) eit einige eingaben über bie ©inform
mcnSoergätniffe im Danton Sljurgau. SaS bon
ber ^Regierung geregelte Sßartgelb beträgt int
ÜRinimum gr. 400.—. Sage pro ©eburt
gr. 35.— bis 50.—. Um nun ber föebamme
ein I)ö^ereS SBartgelb unb größere Serbienft-
möglidjfeiten ju berfdjaffen, fchliefjen fid) biet»

fad) einige ©emeinben jitfammen, fobafj ba=

bttrcC) baS Sßartgclb bis auf gr. 1,200.— an-
fteigen fann. gn einigen toenigen ©emeinben

ift and) nod) bie nnentgeltlid)e ©eburtSljilfe
eingeführt.

Sie 0eftion Shurgau beS ©djmeperifdjen
pebammenbeteinS jäfilt auf ©nbe Sejember
1938 63 Stïtib= unb 500 ißaffibmitglieber. Söir
befitjen in unfern iReifjen eine fdjöne Slnja^I
langjähriger unb treuer üölitglieber. gn battf=

barer Slnerfennung biefer Sreue unb ber banti:
betoiefenen tatfräftigen Unterftütmng unferer
Seftrebungen berabfolgett mir nadj 20jät)riger
SerufStätigfeit ein filberneS füaffeelöffeli, rtad)
30 gahren einen filbernen ©fjlöffel unb mit
©rreid)ttng beS 65. 2IIter§jaI)reS gr. 100.—,
begleitet bon einem Shmtenforb ttnb einer
ÏSibtitung. Sei SobeSfall bor bem 65. ga'fjre
erhalten bie SIngeI)örigen ber Serftorbenen
gr. 100.— 0terbegeIb. SaS gegenfeitige Sem
Ijaltnis unter ben ÎDlitgliebern unferer ©eftion
toie and) innerhalb beS SorftanbeS barf als
ein fehr erfreuliches bezeichnet tuerben, unb mir
haben nur ben einen tiefen äßuttfd), baff auch
innerhalb beS ©djmeperifcfjen §ebammenber=
einS recht balb ein ebenfo fjarmomfeher unb
erfprtefüicf)er guftanb Sßla^ greifen möge.

©ruft ift bie geit, in ber mir leben. Sarttm
fort mit allem ßleinfidjen unb ißerfönlichen,
bett Slid anfs ©anje gerichtet! geigen attd)
mir fdjmeperifdjen Hebammen, baff mir bte
geichen ber geit berftehen unb baff auch mir

Vcm, QJt
1 befreit]

nach Dr. Engler und Dr. Prus mit

Zwei kombiniert wirkende Präparate, die von Aerzten in den
schwierigsten Fällen als wirklich zuverlässig gegen Weissfluss und
Begleiterscheinungen begutachtet wurden. PERDEX-Kur sofort
nach der Geburt beginnen. Packung für drei Wochen enthält:
100 Pillen innerlich Fr. 5.70 1

F 19 Unschädlich für
15 Vaginal-Ovale Fr. 6.30 J • das Kind!

In allen Apotheken oder Franko-Versand durch
Dr. B. Studer, Apotheker in Bern oder
Beuttner, Ap., Fach 5, Zürich - Hirsl.

Hebammen erhalten Rabatt.

mit ganzer Straft gemillt finb, burdj unfer
einiges .panbeln mitzuhelfen an ber ©rljaltung
unb Serteibigung unfercS lieben unb fd)önen
©chmeijerlanbeS

hierauf Oerlieft grau gl it dig er (©olo-
tl)nrn) ebenfalls ihren Sericpt :

Ser ©it) ber ©eftion befinbet fiep in ©oün
thurn. — Sie ©eftion hat einen Seftanb bon
90 Sötitgliebern, babon finb girfa 70 SRitglie«
ber in ber ©chmeperifcfjen föebammenfranfem
faffe. ©hrenmitglieber finb 10 berbientc StoI=

leginnen. gährtiep im SRonat ganuar finbet
bie ©eneralberfammlung ftatt. — gebeS Quartal

mirb eine Serfammlung abgehalten, ioobei
bie orbentlichen ©efepäfte erlebigt merben ;
menn immer möglich fud)cn mir einen SIrjt
3U geminnen 51t einem miffenfcpaftlicpen Sor»
trag. Sie Serfammlungen merben fehr befrie«
bigenb befugt, ioobei immer auf bie örtlichen
Serljältniffe iRilcfficpt genommen mirb, um
allen SJiitgliebern ben Sefuth 311 erleichtern.
60 bis 70 % ber 9JiitgIieber nehmen baran
teil.

Sagen: Ser Stanton @oIotI)urn hat laut
©efef? bom 11. SDtär^ 1919 bie unentgeltliche
©eburtsl)ilfe eingeführt. Siefelbe erftredt fich
aber nur auf ein ©inlommen bon gr. 3000.—,
gugügtich eines gitfchlageS bon gr. 200.— für
jebeS meitere Stinb unter 18 gahren. — Sie
gefepliepe Sage beträgt gr. 30.— für Serg*
gegenben mit einem Keinen gufdjlag. ©elbft«
gapler honorieren bie Hebammen je nach ^en
Serhältniffen gmifepen gr. 40.— bis 50.—.
SaS SBartgelb in ber ©tabt @oIotI)urn be=

trägt gr. 700, bie länblicfjen Qrtfdjaften jah®
len gr. 400.— bis 800.—. 9JUt 70 gahren
ift ben Soebammen bie SluSübung ihres Se-
rufeS gefeplicp berboten; fie erhalten nachher
eine Sßenfion im Setrage ihres SöartgelbeS.

©tatuten: 2Bir haben feit bem laufenben
gahre neue Statuten. Ser ©eltionSbeitrag
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Frau Glettig verdankt der Kassierin,
sowie den Revisoren ihre Arbeit, und die
Versammlung beschließt, der Generalversammlung
Genehmigung der Rechnung zu beantragen.

7. Berichte der Sektionen Thurgau und
Solothurn: Gemäß letztjährigem Beschluß
haben die Sektionen Thurgau und Solothnrn
Bericht zu erstatten. Frau Reber (Thurgau)
verliest ihren Bericht:

Wenn auch das Jahr hindurch von uns
Thurgauer Hebammen nicht viel zu hören ist,
so herrscht dennoch in unserer Sektion reges
Leben. In unsern gntbesnchten Quartalsversammlungen,

die wenn immer möglich mit
einem ärztlichen Vortrag verbunden sind,
vermitteln wir unsern Mitgliedern Einblick in
dieses oder jenes Gebiet unseres vielseitigen
Berufes. Die materielle Lage der Hebammen
gibt ebenfalls öfters Anlaß zu lebhaftem
Meinungsaustausch, besonders im Hinblick darauf,
daß durch den Geburtenrückgang und die
Klinikgeburten eine erhebliche Einbuße des
Einkommens zu konstatieren ist. — Bei dieser
Gelegenheit einige Angaben über die Einkom-
mensverhälnisse im Kanton Thurgau. Das von
der Regierung geregelte Wartgeld beträgt im
Minimum Fr. 400.—. Taxe Pro Geburt
Fr. 35.— bis 50.—. Um nun der Hebamme
ein höheres Wartgeld und größere
Verdienstmöglichkeiten zu verschaffen, schließen sich Vielfach

einige Gemeinden zusammen, sodaß
dadurch das Wartgeld bis auf Fr. 1,200.—
ansteigen kann. In einigen wenigen Gemeinden
ist auch noch die unentgeltliche Geburtshilfe
eingeführt.

Die Sektion Thurgau des Schweizerischen
Hebammenvereins zählt auf Ende Dezember
1938 63 Aktiv- und 500 Passivmitglieder. Wir
besitzen in unsern Reihen eine schöne Anzahl
langjähriger und treuer Mitglieder. In dank¬

barer Anerkennung dieser Treue und der dann:
bewiesenen tatkräftigen Unterstützung unserer
Bestrebungen verabfolgen wir nach 20jähriger
Berufstätigkeit ein silbernes Kaffeelösfeli, nach
30 Jahren einen silbernen Eßlöffel und mit
Erreichung des 65. Altersjahres Fr. 100.—,
begleitet von einem Blumenkorb und einer
Widmung. Bei Todesfall vor dem 65. Jähre
erhalten die Angehörigen der Verstorbenen
Fr. 100.— Sterbegeld. Das gegenseitige
Verhältnis unter den Mitgliedern unserer Sektion
wie auch innerhalb des Vorstandes darf als
ein sehr erfreuliches bezeichnet werden, und wir
haben nur den einen tiefen Wunsch, daß auch
innerhalb des Schweizerischen Hebammenvereins

recht bald ein ebenso harmonischer und
ersprießlicher Zustand Platz greifen möge.

Ernst ist die Zeit, in der wir leben. Darum
fort mit allem Kleinlichen und Persönlichen,
den Blick auss Ganze gerichtet! Zeigen auch
wir schweizerischen Hebammen, daß wir die
Zeichen der Zeit verstehen und daß auch wir

naek vi'. LnAlei- und I>n. l^us mit

?wei kombiniert wirkende Präparate, ciie von ^eràn in cien
sckivieriZssten pallen als vvirklicb zuverlässig gegen ^Veisskluss und
kegleiterscbeinungen begutacbtet ivurden. PPPVPX-Kur sofort
nack cler Oeburt beginnen. Packung kür drei Wocben entkält:
100 Pillen innerlicli Pr. 5.70 l
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Klebammen erkalten pabatt.

luu ganzer Kraft gewillt sind, durch unser
einiges Handeln mitzuhelfen an der Erhaltung
und Verteidigung unseres lieben und schönen
Schweizerlandes!

Hierauf verliest Frau Flückiger
(Solothurn) ebenfalls ihren Bericht:

Der Sitz der Sektion befindet sich in
Solothurn. — Die Sektion hat einen Bestand von
90 Mitgliedern, davon sind zirka 70 Mitglieder

in der Schweizerischen Hebammenkrankenkasse.

Ehrenmitglieder sind 10 verdiente
Kolleginnen. Jährlich im Monat Januar findet
die Generalversammlung statt. — Jedes Quartal

wird eine Versammlung abgehalten, wobei
die ordentlichen Geschäfte erledigt werden;
wenn immer möglich suchen wir einen Arzt
zu gewinnen zu einem wissenschaftlichen Vortrag.

Die Versammlungen werden sehr befriedigend

besucht, wobei immer auf die örtlichen
Verhältnisse Rücksicht genommen wird, um
allen Mitgliedern den Besuch zu erleichtern.
60 bis 70 T der Mitglieder nehmen daran
teil.

Taxen: Der Kanton Solothurn hat laut
Gesetz vom 11. März 1919 die unentgeltliche
Geburtshilfe eingeführt. Dieselbe erstreckt sich
aber nur auf ein Einkommen von Fr. 3000.—,
zuzüglich eines Zuschlages von Fr. 200.— für
jedes weitere Kind unter 18 Jahren. — Die
gesetzliche Taxe beträgt Fr. 30.— für
Berggegenden mit einem kleinen Zuschlag. Selbstzahler

honorieren die Hebammen je nach den
Verhältnissen zwischen Fr. 40.— bis 50.—.
Das Wartgeld in der Stadt Solothurn
beträgt Fr. 700, die ländlichen Ortschaften zahlen

Fr. 400.— bis 800.—. Mit 70 Jahren
ist den Hebammen die Ausübung ihres
Berufes gesetzlich verboten; sie erhalten nachher
eine Pension im Betrage ihres Wartgeldes.

Statuten: Wir haben seit dem laufenden
Jahre neue Statuten. Der Sektionsbeitrag
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tourbe einheitlich auf einen Jahresbeitrag bon
Jr. 2.50 feftgefe^t, ungeachtet ber äftitgfieb»
fdjaft be§ Scßtoei-jerifcßett §ebamrnenberetn§

9fffgemeineë : Sie allgemeine fdjledjte
©efcßäftäfage ift aucß bei unferm Berufe nidjt
ffmrloS borübergegangen. Sie Stbtoanberung
ber ©ebärenben in Sßitaf ober Sîfinif hat fief)
auch ibt Danton Sofotßurn ju unfern Un»
gunften enttoicïelt. Stucf) mit ber großen feßtoei»

jerifeßen .ftraufenfaffe „pefuetia" finb toir noch
immer im Unflaten toegen beren Beiträge an
bie äSöcßnetinnen. (Sortierung folgt.)

Söie üerheffere tdj meine tonftitutiou

Sa§ ift bie Jrage aller Jragen auf bem bief»
fältigen ©ebiete ber ©efurtb^eitëfaflege : Sßie
berbeffere ich weine $onftitution? Dber, un»
ter Beifeitelaffung be§ toiffenfcßaftficßen itnb
rticfjt einmal in ber ©efeßrtentoeft ganj ge=
fieberten Sfonftitutionsbegriffes : toie toerbe ich
gefunb unb ftarï? ©ine uralte Jtage, auf bie
e§ feit unbenffießen Jeiten eine Unfumme bon
SCnttoorten gegeben hat.

Jreificß braucht e§ eigentlich für bie meiften
iöfenfeßen ein fotcfjeë problem nicht ju geben.
Senn, affett SMturfcßäben unb ©ntartungen
beS 2ftenfchengefd)Iecht§ jum Stoß, toerben an<ß
heute nocß eine große Jaßf SKenfcßen afs böffig
gefunbe unb fräftige Sebetoefen geboren, haben
alfo bon ©ebitrt auf eine burcßau§ normale,
lebenskräftige Uonftitution getoiffermaßen afs
„SOtorgengabe" ber Statur ^nr Verfügung unb
e§ ift ihnen nur bie Aufgabe geftefft, bamit
recht unb orbentfieß gu haushalten, gerabe fo,
um für ein boffeS iütenfeßenfeben fang ber»
nünftig auszulangen. SBie aber gehen bie SJten»

fchen gemeinhin mit biefer toertboffften „SQtor»
gengabe", bie ihnen am Sag ber ffltenfcßtoer»
bung bon ber Statur jum ©efeßenf tourbe,

um? Sticht anbets toie ein berfchtoenberifcher,
5Ügeffofer ©rbe, ber bon feilten fßar» unb ar=
beüfamen ©ftern in ben Bcfiß eines großen,
unberfchufbeten ©rbguteS gefommen ift. ©ie
feben uitb toirtfehaften barattf foS, fie ber»
fchtoenbeit unb befaften baS itrffprüngfich fo
gefichertc ©ut, fie bernachfäffigen feine Pflege,
bertuit baS S?cfte baran um ein Sticffts unb
geraten feßfießfieß fefbft in ©fenb unb Stot.

©anj ähnlich berfjäft fid) ber äftenfd), bem
fo oft boit £>au§ auS eine gute, gefunbe Atönfti»
tution 51t eigen tourbe. Scßon in ber .fttnbßeit
fängt e§ an mit faffcher ©rnährung uitb ber»

fehltet Pflege feitens ber ©ftern, mit Bettoöß»
ttuttg unb Verzärtelung bon SSertoanbten unb
Befanuten ; fßäter bann in ber Schule häufen
fich bie Äonftitutionsfcßäben (SfrbeitSüberbür»
bung, ungeniigenbe Betoegung, faffcher ©hr»
geiz ufio.) unb bon ba bis zum Berufe», Ja»
mifien» unb SffftagSfeben beS heutigen Kultur»
menfehen, befonberS beS ©rofzftäbterS, gibt eS

bann eine faft ununterbrochene, unabfeßbare
£ette bon Verftößen gegen Sïonftitution ttnb
©efunbheit. Unabläffig, ungehemmt bernießtet
ber moberne tüten] cß beinahe feßon bom Sage
ber ©eburt an bie hohen SBerte feiner ©efunb»
heit, zermürbt burcß faffcf)e ©rnährung, feßfeeßte

©rziehungSmethoben, unbernünftige SebenS»

toeife unb ©enuß fd)äbfid)er ©ebraud)é>gifte
(Sflfoßof, Stifotin, Kaffee) feine urfhritngficß
ftarfe ^tonftitution, bie er fozufagen mit ©e=
toaft hinfällig unb toiberftanbSfcßtoad) madjt;
er fefbft bereitet in feinem ßötßer baS Serrain,
auf bem fich kann fo gerne ßranffjeit§erreger,
Siechtum unb ©ebrechen anfiebefn, unb fo be»

toahrheitet fich iutmer noch bas alte 2Bort beS

römifchen Spßifofoßhen Seneca, baS tautet:
„Ser Sftenfd) ftirbt nicht, er bringt fich um."

Sßeitn toir alfo nodjntalê unfere ©ittgangS»
frage toieberhofen, toie unfere .Üonftitution zu
berbeffern fei, fo tautet barauf unfere erfte 2fnt»

toort : Surd) Bermeibung affer SfonftitutiouS»
fchäben, b. h- burch bernünftige, naturgemäße
SebenStoeife bon ifinbßeit auf, burch richtige
©rnährung, burcß finnboffe 9lbßärtung, buret)
berftänbige Schulung bon Körper unb ©eift,
furz burch „eine SebenStoeife, bie mit ben na»
tätlichen ©efeßen, bie unfer Scben regieren,
in ©inffang fteht." (Dr. -5ß. ©arton.)

SaS ift ber eine, ich möchte fagen, grab»
finigfte äßeg zur ©rßaftung einer gefunben
flonftitution. Jreifich ift biefer 2Beg meßt gang»
bar ohne «ÜenntniS ber Sebensgefeße, of)ne
beren fiebeboffeS, eingeßenbes> Stubium unb
ftänbige Befolgung, toie toir eS feit Jahren an
biefer Steife zu lehren bemüht finb. äöir müf»
fen ben Kobern, aus beut unfere ganze ©e»

funbheit ertoäd)ft — unb biefer Boben ift eben

unfere ßonftitution — Pflegen uitb fcßitßen,
ganz fo toie ber fürforgfid)e Bauersmann fein
Sfderfanb hegt unb pflegt unb bor muttoiffigen
Bubenhänbeu zu fchütien toeiß.

Seim föuneit toir afferbingS nicht an ber
$atfacf)e borbeifeßen, baß eine Steiße bon SSteu»

feßen feßon mit fcßtoäcßficbjer .ftonftitution zur
SBeft fommt, fei eS als Einher feßon fonftitu»
tionSfcf)toacßer ©ftern, affo mit nießt genügenb
hocßtoertigein ©rbgut auSgeftattet, fei es bureß
Jrüßgeburt, Berfeßungen bei ber ©eburt fefbft
ober fonftige SJfißfäffe bon Sfnfang an irgeitb
toie gefcßäbigt. ÏBir ßaben eS bann mit ben
befartnten ÀïonftitutionSfchtoâchtingen zu tun,
bie feßon als ffeine Einher ben ©ftern bie
großen Scßtoierigfeiten maeßen, unter ßäufi»
gem ßranffein feiben, gegen feben SBitterungS
toeeßfef emßfinbfich finb, feinerfei Sfßßetit zei»

gen, oft mager unb blaß finb unb überhaupt
fo rechte „Sorgenfinber" für febe Jamifie bif»
ben. ©S gibt eine befoitbere ÄonftitutionSform,
bie ßier immer toieber anzutreffen ift unb bie

man in ber äßiffenfcßaft afS Sfftßenie bezeichnet
unb bie betreffenben SStenfcßen afS Stftßehifer.

Dank ihres hohen Nährwertes
ihrer Reinheit) ihrer Verdaulichkeift)
ihrer ausgezeichneten Haltbarkeit)
eignet sich Nestlé's gezuckerte, kondensierte

„Milchmädchen"-Milch besonders
bei fehlender Muttermilch für die

Ernährung des Säuglings.

*NESTLE S gezuckerte, kondensierte

„MILCH MÄDCH EN"-M ILCH
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Ganz entrahmte -TTltlcA

Allgemeine Merkmale. Völlig fettfreie Greyerzermilch. Pasteurisiert,

gezuckert und durch einen schonenden Trocknungsprozess
in Pulverform übergeführt. Sie besitzt alle Vorzüge von frischer
Milch nebst deren biologisch wichtigen Bestandteilen. Ihre
Verwendung wird immer nur vorübergehend sein und ist angezeigt
in Fällen, wo eine zeitweilige totale Ausschaltung der Fettstoffe
nötig erscheint. Nicht zu übersehen ist der veränderte Eiweiss-
gehalt dieser Milch, der 22 °/o beträgt gegenüber 17 °/o der
vollfetten Guigoz-Milch.

Indikationen :

Frühgeburten. Während die erste Nahrung ausschliesslich aus
Buttermilchsuppe Guigoz besteht, kann nach einer gewissen Zeit
deren Menge zugunsten der völlig entrahmten Guigoz-Milch langsam
vermindert werden. Auf die gleiche Weise lässt sich später auch der
Uebergang zur teilweise entrahmten Guigoz-Milch durchführen.

Die ersten vierzehn Lebenstage. Je nach dem Befinden
des Kindes und seiner Fähigkeit die Nahrung zu verwerten, gebe
man entweder völlig entrahmte Guigoz-Milch allein oder mit
steigenden Zusätzen von Buttermilchsuppe Guigoz oder teilweise
entrahmter Guigoz-Milch.

Milchschorf. Vorerst völlig entrahmte Guigoz-Milch allein,
dann mit allmählich steigenden Zusätzen teilweise entrahmter
Guigoz-Milch.

Gastro-Enteritis. Um den Uebergang von der Buttermilchsuppe

Guigoz zur teilweise entrahmten Milch zu erleichtern, kann
die völlig entrahmte Guigoz-Milch, in kleinen Mengen allmählich
zugesetzt, Verwendung finden.

Störungen in der Fettverdauung. Völlig entrahmte Guigoz-
Milch, in angepasstem Verhältnis mit teilweise entrahmter Milch
gemischt, vermag den empfindlichen Organismus langsam an die
Zufuhr und Assimilation von Fettstoffen zu gewöhnen.
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wurde einheitlich auf einen Jahresbeitrag von
Fr. 2.50 festgesetzt, ungeachtet der Mitgliedschaft

des Schweizerischen Hebammenvereins
Allgemeines: Die allgemeine schlechte

Geschäftslage ist auch bei unserm Berufe nicht
spurlos vorübergegangen. Die Abwanderung
der Gebärenden in Spital oder Klinik hat sich

auch im Kanton Solothnrn zu unsern Un-
gunsten entwickelt. Auch mit der großen
schweizerischen Krankenkasse „Helvetia" sind wir noch
immer im Unklaren wegen deren Beiträge an
die Wöchnerinnen. (Fvrtsetzung folgt.)

Wie verbessere ich meine Konstitution?

Das ist die Frage aller Fragen ans dem
vielfältigen Gebiete der Gesundheitspflege: Wie
verbessere ich meine Konstitution? Oder, unter

Beiseitelassung des wissenschaftlichen und
nicht einmal in der Gelehrtenwelt ganz
gesicherten Konstitutionsbegrifses: wie werde ich
gesund und stark? Eine uralte Frage, auf die
es seit undenklichen Zeiten eine Unsumme von
Antworten gegeben hat.

Freilich braucht es eigentlich für die meisten
Menschen ein solches Problem nicht zu geben.
Denn, allen Kulturschäden und Entartungen
des Menschengeschlechts zum Trotz, werden auch
heute noch eine große Zahl Menschen als völlig
gesunde und kräftige Lebewesen geboren, haben
also von Geburt auf eine durchaus normale,
lebenskräftige Konstitution gewissermaßen als
„Morgengabe" der Natur zur Verfügung und
es ist ihnen nur die Aufgabe gestellt, damit
recht und ordentlich zu haushalten, gerade so,
um für ein volles Menschenleben lang
vernünftig auszulangen. Wie aber gehen die Menschen

gemeinhin mit dieser wertvollsten
„Morgengabe", die ihnen am Tag der Menschwerdung

von der Natur zum Geschenk wurde,

um? Nicht anders wie ein verschwenderischer,
zügelloser Erbe, der von seinen spar- und
arbeitsamen Eltern in den Besitz eines großen,
unverschuldeten Erbgutes gekommen ist. Sie
leben und wirtschaften darauf los, sie

verschwenden und belasten das ursprünglich so

gesicherte Gut, sie vernachlässigen seine Pflege,
vertun das Beste daran um ein Nichts und
geraten schließlich selbst in Elend und Not.

Ganz ähnlich verhält sich der Mensch, dem
so oft von Haus aus eine gute, gesunde Konstitution

zu eigen wurde. Schon in der Kindheit
fängt es an mit falscher Ernährung und
verfehlter Pflege seitens der Eltern, mit Verwöhnung

und Verzärtelung von Verwandten und
Bekannten; später dann in der Schule häufen
sich die Konstitutionsschäden (Arbeitsüberbür-
dung, ungenügende Bewegung, falscher Ehrgeiz

usw.) und von da bis zum Berufs-,
Familien- und Alltagsleben des heutigen
Kulturmenschen, besonders des Großstädters, gibt es

dann eine fast ununterbrochene, unabsehbare
Kette von Verstößen gegen Konstitution und
Gesundheit. Unablässig, ungehemmt vernichtet
der moderne Mensch beinahe schon vom Tage
der Geburt an die hohen Werte seiner Gesundheit,

zermürbt durch falsche Ernährung, schlechte

Erziehungsmethoden, unvernünftige Lebensweise

und Genuß schädlicher Gebrauchsgifte
(Alkohol, Nikotin, Kaffee) seine ursprünglich
starke Konstitution, die er sozusagen mit
Gewalt hinfällig und widerstandsschwach macht;
er selbst bereitet in seinem Körper das Terrain,
auf dem sich dann so gerne Krankheitserreger,
Siechtum und Gebrechen ansiedeln, und so

bewahrheitet sich immer noch das alte Wort des

römischen Philosophen Seneca, das lautet:
„Der Mensch stirbt nicht, er bringt sich um."

Wenu wir also nochmals unsere Eingangs-
frage wiederholen, wie unsere Konstitution zu
verbessern sei, so lautet darauf unsere erste Ant¬

wort: Durch Vermeidung aller Konstitutionsschäden,

d. h. durch vernünftige, naturgemäße
Lebensweise von Kindheit auf, durch richtige
Ernährung, durch sinnvolle Abhärtung, durch
verständige Schulung von Körper und Geist,
kurz durch „eine Lebensweise, die mit den
natürlichen Gesetzen, die unser Leben regieren,
in Einklang steht." (Or. P. Carton.)

Das ist der eine, ich möchte sagen,
gradlinigste Weg zur Erhaltung einer gesunden
.Konstitution. Freilich ist dieser Weg nicht gangbar

ohne Kenntnis der Lebensgesetze, ohne
deren liebevolles, eingehendes Studium und
ständige Befolgung, wie wir es seit Jahren an
dieser Stelle zu lehren bemüht sind. Wir müssen

den Boden, aus dem unsere ganze
Gesundheit erwächst — und dieser Boden ist eben

unsere Konstitution — Pflegen und schützen,

ganz so wie der fürsorgliche Bauersmann sein
Ackerland hegt und Pflegt und vor mutwilligen
Bubenhänden zu schützen weiß.

Nun können wir allerdings nicht an der
Tatsache vorbeisehen, daß eine Reihe von Menschen

schon mit schwächlicher Konstitution zur
Welt kommt, sei es als Kinder schon
konstitutionsschwacher Eltern, also mit nicht genügend
hochwertigem Erbgut ausgestattet, sei es durch
Frühgeburt, Verletzungen bei der Geburt selbst
oder sonstige Mißfälle von Anfang an irgend
wie geschädigt. Wir haben es dann mit den
bekannten Konstitutionsschwächlingen zu tun,
die schon als kleine Kinder den Eltern die
großen Schwierigkeiten machen, unter häufigem

Kranksein leiden, gegen jeden Witterungs
Wechsel empfindlich sind, keinerlei Appetit
zeigen, oft mager und blaß sind und überhaupt
so rechte „Sorgenkinder" für jede Familie
bilden. Es gibt eine besondere Konstitutionsform,
die hier immer wieder anzutreffen ist und die

man in der Wissenschaft als Asthenie bezeichnet
und die betreffenden Menschen als Astheniker.

VM idreiî dà Mmeà
ïkre? lèeïnkeïî, îkre? Veriisulîrkiteîî,
îkre? »»»ge-eicknetei, »slîdsrltvît,
sinnst sicli »Isstls's Ts^ucksrts, koncksn-

sisrts „IVIilctimàclctisiV'-IVIilcli besonders
bei fstilsnclsr D/Iutisrmilcli für ckis

^rnâtiruriA clss Säu^Iin^s.

^ ^^ ^ ^ 8 sS-ueksrts, koriclsnsisrts

„ iv> 11_ c bi ivi X v c n ^ n " - ivi i l.c i-l
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àvllttàìe
Akeràa/e. Völlig kettkreie Ore^er^ermilcll. pasteuri-

siert, gezuckert unck ckurck einen sckcmencken llüocknungspro?ess
in Pulverform übergeküllrt. Lie besitzt alle Vorlage von kriscker
lVlilck nebst ckeren biologisck wiclltigen kestanckteilen. Ikre Ver-
wenckung wirck immer nur vorübergekenck sein unck ist angezeigt
in ballen, wo eine Zeitweilige totale àssckaltung cker bettstokke

nötig erscbeint. blickt ?u überseken ist cker verânckerte biweiss-
gebalt ckieser lVlilck, cker 22 Jo beträgt gegenüber l 7 °/v cker voll-
ketten Ouigo^-lVlilcll.

Ii,i>ît«sîïoneii s

brullxeburten. >Vakrenck ckie erste blakrung aussckliesslick aus
kuttermilcksuppe Ouigo? bestellt, kann nacll einer gewissen?eit
ckeren lVlenge Zugunsten cker völlig entrakmten Ouigo?-lVlilck langsam
verminckert wercken. ^Vuk ckie gleicke >Veise lässt sicll später aucll cker

blebergang ?ur teilweise entrakmten Ouigo^-lVlilcll ckurckkükren.

Die ersten vier^ekn l^ebenstsZe. je nacll ckem kekincken
ckes Kinckes unck seiner Fälligkeit ckie blakrung ?u verwerten, gebe
man entwecker völlig entrallmte Ouigo?-lVlilck allein ocker mit
steigencken ?usäwen von Zuttermilcllsuppe Ouigo? ocker teilweise
entrakmter Ouigo?-lVlilck.

lVlilcllscllork. Vorerst völlig entrallmte Ouigo?>lVliIcll allein,
ckann mit allmäklicll steigencken 2wsäwen teilweise entrakmter
Ouigo?-lViilck.

<Znstro Enteritis. bim cken blebergang von cker kuttermilck-
suppe Ouigo? Tur teilweise entrakmten lVlilck ?u erleicktern, kann
ckie völlig entrallmte Ouigo?-lVlilcll, in kleinen lVlengen allmäklicll
?ugeset?t, Verwenckung kincken.

Störungen in cker bettvercksuunx. Völlig entrallmte (Zuigo?-
lVlilck, in angepasstem Verllältnis mit teilweise entrakmter ^lilck
gemisckt, vermag cken empkincklicllen Organismus langsam an ckie

^ukukr unck Assimilation von bettstokken ?u gewöllnen.

zois



Rr. 8

Sas firtb bte oft auffallenb grajtlen, fcfpnal»
gliebrtgen SOÎenfcfycn, mit engbrüftigent Körper,
Ijängenbctt ©djultem urtb eingefallenen ©d)Iüf»
fetbeingruben, ntit jaxtem Bnocßenbau unb
gefenttcn Siitgetoeiben, bon btaffer Hautfarbe
unb großer Stnfältigfeit gegen ja^ïreidje Bran!»
Ijeiteu, leicfjt erfcßöfüfbar, immer etluaë mübe
uub avbeitsunluftig, oft frierenb, ßiiftctnb unb
überhaupt niemats fo redjt aus bollern .'per»

,jen gefitnb unb froß. 9Rtt biefer afttjenifcfjen
Börperfonftitutioii berbinbet fid) nid)t feiten
aud) eine gan} eigene ©emütsart; es finb bie
Träumer unb ©djtoärjner, bie Stillen unb
©infamen, bie in einer „Üßclt für fid)" leben,
— bielc Sid)ter finb barunter — uub bie oft
il)r geben toeniger leben, alë bielmel)r leiben. -

5rül)er fat) man bom meb^intfdjen ©tanbjnmît
folcfje Nîenfdjen alë befonberê tuberfulofege»
fäljrbet an; Ijeitte miffcit mir, baß fie eine er»
i)öl)te ©mf)fänglid)!eit gegen ein gan^eë §eer
bon Brautzeiten befißen, mie Unterleibëlei»
ben, ©ingetoeibefenfung, Breiëlaufftôrungen,
©djleimßautfatarrlje aller 2lrt unb befonberê
audj su nerböfen ©rfdjeinungen (Reurofen)
neigen. 9Xud) ber Brebë ift lool)l legten ©nbeê
nid)të anbereê als bie golge einer fortgefe^ten

Sie ©djtoetjer Hebamme

Bonftitutûmëberfd)ledjteruug, auf beren Söoben
ba§ gefürdjtete Reiben erloädjft.

9Bir miffen aber aitcf), baß unb mie man
foldje 9lftl)enifer I)eilt, mie man tl)re bon .paus
aitë fd)mad)e Bonftitution berbeffert unb fie
,31t gefunben, bollmertigen ©liebern ber ntenfcf)
lidjen ©efellfdjaft ntacfjt. Saë große Heilmittel
tjeißt Zier ©onne unb Sid)t, mojit nodj alë
llnterftitßung 2ltem= unb Neiuegnngêtfjerafne
tommen. sDtan follte bie aftßenifcfjen Binber
allefamt 31t ©onneit» unb Sidjtanbetern ma»
cZen, bann gäbe eë feine aftl)enifcZen ©rmad)»
fenen. ©0 gemaltig unb fo fegenêreid) ift ber
©influß ricZtiger ©onnenbeljanbtung, baff burd)
fie bie fd)toäcl)Iid)e Bonftitution im Verlaufe
meniger $al)re allmäljlicij in eine gefunbe unb
träftige umgemanbelt mirb, meift gan3 un»
merflicZ für bie Umgebung mie für ben S3e»

treffenben felbft, ber fo auê'einem ©cZmäd)»
ling 31t einem gefunben 9Renfdjen mirb.

Ron größter Rebeutung für bie Rerbefferitng
einer fcßloadjen Bonftitution ift ferner bie ge»
orbnete itätigfeit beë imierfefretorifdjen Srü»
fenfzftemë. ÜBenn ©c^ifbbrüfe, Beimbriifen,
Nebennieren, HiïnûnZang unb bie anbern Srü»
fen mit innerer ©efretion gut funttionieren,
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fo ift eigentlidj fd)on bas Refteßen einer nor»
malen Bonftitution gemäZrleiftet. 3Bo @tö»

rungen unb 2luêfâlle in ber Srüfenfunttion
borßanben finb, müffen fie burd) ärjtlicbje Re»

Zanblung (bor allem burd) rationelle Siät»
bel)anblung) alëbalb bel)oben merben, bamit
fiel) teine bleibenben BonftitutionëfcZâben ba»

rauê entmideln.

Seftiou Üßurgau. llnfere näcZfte Rerfamm»
lung finbet am 22. Sluguft, nacZmittagê 1 Ut)r,
im „Noten Breus" in Sirbon ftatt. ©§ ift unë
gelungen, einen bereisten Referenten für einen
Rortrag 31t gemimten. 2ßir möchten ben Sllit»
gliebern marm anê HeïS legen, djr $ntereffe
burd) ein 3al)lreid)es ©rfcZeinen 3U befunben.
2tud) möcZten mir ben lieben Dbertljurgauer
Bolleginnen aud) einmal entgegentommen, ba
fie aud) fleißig bie Rerfammlungen im unteren
giZfel be§ Bantonë befud)en. .poffentlicZ ift
e§ bann fdjönes SBetter, bamit mir bie Herr»
Iid)teiten an ben ©eftaben beë fdjönen ©eeê
genießen tonnen.

£ym meitern möiZten mir bie Bolleginnen
nod) Çerjlid) bitten, auf biefe gufammenïunft
ben ißaffibbeitrag ein3utaffieren.

$ür ben Rorftanb: grau ©aameli.

ZEiu&isris.
An die Firma Zbinden-Fischler,

Nährmittelfabrik, Bern

Sehr geehrte Firma

Unterzeichneter schickt Ihnen hier 15 Ihrer Rabattscheine von

„Fiscosin".
Es ist wirklich nichts übertrieben, was man hört über „Fisco-

sin". Wir haben und können es selbst erfahren, wie unser lieber

Rleiner sich dank dieser Nahrung so prachtig entwickelt. Nicht
etwa ein Masthaufen, nein, aber Knochen wie ein richtiger Rheintaler.

Meine Frau riet es einer Bekannten an, deren schwächliches

Kind so gar nichts ertragen wollte. Zuerst ein wenig mißtrauisch,
nahm sie davon. Fleute will sie nichts mehr anderes.

Möchten es nur noch viele probieren.

Achtungsvoll grüßt Sie

H. R.-K, Spannweid, Bülach.

Allein-Fabrikation der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin:

Zbinden-Fischler, vorm, Fischler & Co., Bern
Es sind noch einige Verkaufsstellen zu vergeben.
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Zellers Sommersprossen-Greme

Tube Fr. 2.—, Topf Fr. 3.50.

Erhältlich in den Apotheken.

Die Bekämpfung geht in der Weise vor sich, dass das Medikament nach
allmählichem Abschälen der obersten Hautschicht unmittelbar auf die
darunter liegende Farbschicht der Oberhaut einwirkt und die Sommersprossen
auf längere Zeit vertreibt. •— Durchaus nicht nebensächlich ist auch die

gleichzeitige Anwendung einer milden, neutralen Toilettenseife, die frei
von Alkalien ist und den Teint nicht angreift. Zu empfehlen ist:

Zellers Hautcreme-Seife „Extra"
Fr 1,50, Karton à 3 Stück Fr. 4.25

Alleinfabrikanten: Max Zeller Söhne, Romanshorn
Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Präparate

SA 7586 St.

SZergern Sie sieb ziicfzZ

übet Sfzre Sommersprossen

/
Ein zuverlässiges Mittel:

Wenn im Sommer
die Ernährung der Kleinkinder Schwierigkeiten macht wegen der

geringen Haltbarkeit der Frischmilch, so bezitzen Sie jetzt eine

grosse Hilfe im

{taidol -Schoppen

Sie erhalten nämlich das bekannte Kindergries PAIDOL jetzt

auch mit Zusatz von bester, ungezuckerter Vollmilch. Dadurch

werden Sie unabhängig von der schwankenden Milchqualität,

welche namentlich zur Zeit der Grünfütterung und bei schwülem

Wetter bei kleinen Kindern oft Verdauungsbeschwerden

verursacht. Die zur Verwendung kommende Trockenmilch wird

durch ein neues Verfahren, das die lebenswichtigen Stoffe und

Nährwerte schont und erhält, gewonnen. Da der fix-fertige

PAIDOL-Schoppen auch Milchzucker und Calcium enthält,

ist er ein vollwertiges Nährmittel, das namentlich auch auf

Reisen und in den Ferien unschätzbare Dienste leistet durch

stets gleichbleibende Milchqualität. Was das bei empfindlichen

Kindern bedeutet, weiss jede Mutter zu schätzen. Vom dritten

oder vierten Monat an empfiehlt es sich auch,

täglich 1—2 Paidol-Gemüse-Schoppen

zu verabreichen. Die Zubereitung der PAID OL - Schoppen

sowie der PA ID O L - Gemüse-Schoppen ist denkbar einfach :

Nur mit Wasser anrühren und 5 Minuten kochen!

Die 400-g-Packung à Fr. 1.70 in Apotheken

und Drogerien.

Alleinige Fabrikanten:

Datschler & Co., Paidol - Fabrik, St. Gallen

g-rfofgmdj itifcrtctf matt in bet „^cfjioetjer ^eßamrne"

Nr. 8

Das sind die oft auffallend grazilen, schmal-
gliedrigen Menschen, mit engbrüstigem Körper,
hängenden Schultern und eingefallenen Schluss
selbeingruben, mit zartem Knochenban und
gesenkten Eingeweiden, von blasser Hautfarbe
und großer Anfälligkeit gegen zahlreiche Krankheiten,

leicht erschöpfbar, immer etwas müde
und arbcitsunlnstig, oft frierend, hüstelnd und
überhaupt niemals so recht aus vollem Herzen

gesund und froh. Mit dieser asthenifchen
Körperkonstitution verbindet sich nicht selten
auch eine ganz eigene Gemütsart; es sind die
Träumer und Schwärmer, die Stillen und
Einsamen, die in einer „Welt für sich" leben,
— viele Dichter sind darunter — und die oft
ihr Leben weniger leben, als vielmehr leiden. -

Früher sah man vom medizinischen Standpunkt
solche Menschen als besonders tuberknlosege-
fährdet an; heute wissen wir, daß sie eine
erhöhte Empfänglichkeit gegen ein ganzes Heer
von Krankheiten besitzen, wie Unterleibsleiden,

Eingeweidesenknng, Kreislaufstörungen,
Schleimhautkatarrhe aller Art und besonders
auch zu nervösen Erscheinungen (Neurosen)
neigen. Auch der Krebs ist wohl letzten Endes
nichts anderes als die Folge einer fortgesetzten
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Konstitutionsverschlechterung, auf deren Boden
das gefürchtete Leiden erwächst.

Wir wissen aber auch, daß und wie man
solche Astheniker heilt, wie man ihre von Haus
aus schwache Konstitution verbessert und sie

zu gesunden, vollwertigen Gliedern der menschlichen

Gesellschaft macht. Das große Heilmittel
heißt hier Sonne und Licht, wozu noch als
Unterstützung Atem- und Bewegungstherapie
kommen. Man sollte die asthenifchen Kinder
allesamt zu Sonnen- und Lichtanbetern
machen, dann gäbe es keine asthenifchen Erwachsenen.

So gewaltig und so segensreich ist der
Einfluß richtiger Sonnenbehandlung, daß durch
sie die schwächliche Konstitution im Verlause
weniger Jahre allmählich in eine gesunde und
kräftige umgewandelt wird, meist ganz
unmerklich für die Umgebung wie für den
Betreffenden selbst, der so aus einem Schwächling

zu einem gesunden Menschen wird.
Von größter Bedeutung für die Verbesserung

einer schwachen Konstitution ist ferner die
geordnete Tätigkeit des innersekretorischen
Drüsensystems. Wenn Schilddrüse, Keimdrüsen,
Nebennieren, Hirnanhang und die andern Drüsen

mit innerer Sekretion gut funktionieren,
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so ist eigentlich schon das Bestehen einer
normalen Konstitution gewährleistet. Wo
Störungen und Ausfälle in der Drüsenfunktion
vorhanden sind, müssen sie durch ärztliche
Behandlung (vor allem durch rationelle Diät-
behandlung) alsbald behoben werden, damit
sich keine bleibenden Konstitutionsschäden
daraus entwickeln.

Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 22. August, nachmittags 1 Uhr,
im „Roten Kreuz" in Arbon statt. Es ist uns
gelungen, einen verehrten Referenten für einen
Vortrag zu gewinnen. Wir möchten den
Mitgliedern warm ans Herz legen, ihr Interesse
durch ein zahlreiches Erscheinen zu bekunden.
Auch möchten wir den lieben Oberthurgauer
Kolleginnen auch einmal entgegenkommen, da
sie auch fleißig die Versammlungen im unteren
Zipfel des Kantons besuchen. Hoffentlich ist
es dann schönes Wetter, damit wir die
Herrlichkeiten an den Gestaden des schönen Sees
genießen können.

Im weitern möchten wir die Kolleginnen
noch herzlich bitten, auf diese Zusammenkunst
den Passivbeitrag einzukassieren.

Für den Vorstand: Frau Saameli.

A/z à /à>ma SA//zà-/?56^/66,
ö66/z

^6/z6 A66H//6 /v/v/za /

//w/^e/o/z/z6à //z/â /z/66 /? //z666 /?a/za//56/z6z'zz6 os»

,,/v5605/'/z".
/5k l0z>^//6/z zz/c/z/5 zzö66/6/e/z6/z, ivz/5 ma/? /zá>/ äö66 ,,/v5cv-

5/a". Ii^z> /zzà/z a/zz/ Ho'/z//6/z 65 56/à 6//a/z66/z, à a//566 /z'6/>66

/C/6//Z66 5/o/ì z/a/z^ z//6566 /Va/z/m/ZF 50 ///-â'c^k/F ea/ua-à/k. /V/zzH/

6/lva à /1ka5//zaa/6/z, /z6//z, zà/- /</zz?6/z6/z ua'e à 6/6/z//g66 /?/z6//z-

/a/66. /ll6Z/Z6 /Ta/Z 6/6/ 65 6//Z66 L6à/z/zà a/z, z/666/z 56/zuà/z//6/z65

/<z/zz/ 50 F/m /zzc/z/5 66/6Z/F6/Z u/aà S//665/ 6//Z I06///F M//S/6a«/5c^Z,

/za/z//z 5/6 z/aro/z. //6ll/6 uz/// 5/6 /Z/6///5 ZZ/6^6 a//z/6665.

ll1o6^/6/Z 65 /zz/6 /zac/z 0/6/6 /660ö/666/Z.

Ac/z/zz/z^vz)// F6âM 5/6

//. /?.-/<., F//a/z/zi06/z/, Ltt/aà
àllein-lsbrikation zter 5-korn-8äuZlingsnalirung fiscosin:

Zbilià-kàtà, vorm. ki8vàìer S Ko.. Lew

3N7

!eIIerz8W>iittzi>WSii-lîrWe
l'ubs 2.—, l'opf Z.ôO.

^ckâltllck in cisn ^potksicsn.

Ois OslcâmpfunZ gskt in cisc Wsiss von sioii, cisss ciss IVIsciiicsmsnt nsck
skmàkkcksm /cbsckàlsn cisn odsnstsn >-Isutscklckt unnnittsibsn sut ciis cis-

nuntsn iisgsncis ^scdsckickt cisn Obscksut sinwinkt unci ciis Lonnznsnspnosssn
sut iânAôns ^siì vertreibt. — Ouccksus nickt nsbsnssckiick ist suck ciis

g>sick?sitigs ^nwsn6ung sinsn milcksn, neutralen loiiettsnssits, ciis fnsi

von ^iicsiisn ist unci cisn 'vsint nickt sngnsitt. ^u scnpfskisn ist:

ksüssZ llzàm-8à „killis"
pn I SO, Xsnton à 3 Stück I^n. 4.2S

^llsinksbàntsn: DGsx Tellve SSKne, lUomsnskoi'i,
/kpotksks unci k^sdnik pksnms^sutiscksn k^nâpsnsts

Sà 758b St.

J)/z? s/rÄ ///zÄz5

^in ^uvsniâssi^ss K/Iittsi:

W««» >»> 8<»IIII»«I
ckie birnäkrung cker Kleinkincker Lckwierigkeiten mackt wegen cker

geringen Haltbarkeit cker brisckmilck, so beUEen Lie jetU eine

F6V556 Z7///6 im

//zc-^sî/z^s/-

Lie erkalten nâmliek ckas bekannte Kinckergries p/^IOOll jekt
auck mit Zlusà von bester, unge^uckerter Vollmilck. Oackurck

vvercken Lie unabkânZiZ; von cker sckvvanlcencken tViilckgualität,

welcke narnentlick Tur ^eit cker (ZrünkütterunZ unck bei sckwülem

îetter bei kleinen Kinckern okt VerckauunZsbesckxvercken ver-

ursackt. Die ^ur VerwenckunZ kommencke Trockenmilck wirck

ckurck ein neues Verkakren, ckas ckie lebensv/icktigen Ltokke unck

blakrwerte sckont unck erkält, gewonnen. Da cker kix-kertiZe

/^-4//)O/.-56/!0///i6/z auck kckilck^ucker unck Lalcium entkält,

ist er ein vollwertiges blakrmittel, ckas namentlick auck auk

Ueisen unck in cken berien unsckäwbare Dienste leistet ckurck

stets gleickbleibencke /Vlilckgualität. Vk^as ckas bei empkincklicken

Kinckern beckeutet, weiss jecke tVlutter ?u sckäken. Vom ckritten

ocker vierten lVlonst an empkieklt es sick auck,

tâZliek 1—2 psiäol-(LemÜ8e-8ekoppen

?u verabreicken. Die Zubereitung cker //)0- 56^a/z/z6/z

sowie cker /D t) /. - t?6ma56-L6/za/z/?6/z ist ckenkbar einkack:

blur mit Nasser anrükren unck 5 Minuten kocken!

Oie 400-A-psckunZ à k'r. 1.7V in /^potkeken

unck Drogerien.

Alleinige Fabrikanten:

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"
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BERNA - die kann man
wirklich empfehlen!
Ausser Kohlehydraten, Eiweiss, Fett
und Mineralstoffen im richtigen
Verhältnis weist BERNA nämlich — wie
dies von der Physiologisch-Chemischen

Anstalt der Universität Basel
bescheinigt wurde — einen guten
Gehalt an Vitamin Bi und D auf.
So rechtfertigt BERNA — die
antirachitische, wachstumfördernde
Säuglingsnahrung — aufs neue das
Vertrauen der Hebammen.
Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & CIE.
Münchenbuchsee I Bern

m

3n Dtten bietet fid) für tüdftige

HEBAMME

Sftelbefrift bis 25. Stuguft 1939.

Dtten, ben 1. Stuguft 1939.

guteê îâtigfeitêgebiet. Süttereffentinnen

ermatten nähere StuSfunft buret) bie

©tabtfanjtei Dtten.
3149

«Tabtfatigtei Often.

zur behandtung der brüste im
moehenbett 311

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder,

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SHtisßcUäe«Pebesf
llllllllllllllllllliillllllllllllllllllHilllllllllJIIIIIIillllllllllllllllllllllllllliillUllllUlllllilllllllilllllllillilllllllllllllllllilillllllilllllllllillinililllllllilllllillllllllllllll

Stelmmme gefudjt
2)ie ©teile einer §ebamme ^er neu befefsen.

Sinmotfnergatjt 2200. ©eburten in ber ©emeinbe

in legten Sauren im SDÎittet girfa 30.

3148Stnmelbungen erbeten biê 1. September 1939 an

(Betttetttbetirt Obevftggentffal (Äanton Stargau)

..ein Krampfader-Strumpf

für den Sommer!

Fein, leicht, luftdurchlässig.
Trotzdem fest und das Bein

eng umschliessend.

Unsere Kundinnen sind
begeistert und bedauern nur,
dass Bilasto-Silk nicht schon

früher existierte.

Lassen auch Sie sich diesen

ausserordentlich feinen

Strumpf aus Latexgummi
und reiner Seide in unseren
Geschäften zeigen oder
verlangen Sie Auswahlsendung.

Preise pro Stück :

Kniestrumpf,

Naturseide,

extra fein.
Naturseide

Baumwolle

Fr. 22.50

Fr. 17.50

Fr. 15.—

Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.

St. Gallen — Zürich — Basel

IE SCHÄRT

Davos — St. Moritz

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hafermühle Lützelflüh A. G.

3145

(Öefudft tüdftige fatfjolifdjc geflammt
für pribateg, tattjotifd)eg 2ööcf)nermnentjeim in gürid).

Offerten mit geugnigabfdfriften, 9îeferenjen unb @et)attganfprütf)en

unter Efjiffre 3146 an bie ©jpebition biefeg S3tatteg.

82 Die Schweizer Hebamme Nr. 8

â

KLKk>I^ - ciîv Icann man
^vî^lelick smpssklen!
Ausser Kohlsh^clrotsn, 8iwsiss, k^stk

unä ^inoi-olstoffen im richtigen
Verhältnis weist b^kd4^ nämlich — wie
cliss von clsr k'h/siologisch-Lksmi-
scher, Anstalt clsr Universität bossl
bescheinigt wurcls — einen guten
cZskolt on Vitamin k, unü l) ouk.
Lo rechtfertigt — äis onti-
rochitiscks,wochstumförclsrncls8äug-
lingsnohrvng — oufs neue clos Vsr-
trousn äsr hlsbommsn.
àster boroitwilligsf äurck 6is fokrikontsn:

«. i»vv5 4 cic.
^iincksnkucksss t Korn

7!

In Ölten bietet sich für tüchtige

Meldefrist bis 25. August 1939.

Ölten, den 1. August 1939.

gutes Tätigkeitsgebiet. Jnteresfentinnen

erhalten nähere Auskunft durch die

Stadtkanzlei Ölten.
ZI 4?

Stadtkanzlei Ölten.

5///* //<?/' à
verliütet, wenn bei beginn àes Stillens sn^ewenciet,
6ss wunNwercien 6er brustwsr?en und Nie brüst-

eàûnNun^. vnscbââlick kür Nss Kind!
lopk mit sterilem sslbenstâbeben
kr. 3.50 in sllen spotkeken oäer

Nurck den ksbrikanten

vr. L. Stuüer, spotkeker, Lern

Hebamme gesucht
Die Stelle einer Hebamme ist hier neu zu besetzen.

Einwohnerzahl 2200. Geburten in der Gemeinde

in letzten Jahren im Mittel zirka 30.

ZI4SAnmeldungen erbeten bis 1. September 1939 an

Gemeinderat Obersiggenthal (Kanton Aargau)

..ein KiMpsà-AiMpf
für à 8l>miM!

k^öin, isickt, iuftciurckisssig.
'Nrotxcism ksst und dss Ssin

sng umsckiissssnd.

Unsers Xundinnsn sind bs-

gsistort und bsdsusrn nur,
dsss Siissto-Siik nickt sckon
trütisr sxistisrts.

Ussssn suck Lis sick disssn
susssrordsntiick tsinsn

Strumpf sus l.stsxgummi
unit rsinsr Ssicis in unssrsn
tZssckâttsn xsigsn odsr vsr-
isngsn Sis ^uswskissndung.

k^rsiss pro Stllcir: Xnis-

Strumpf,

7Va7«rse7ck,

sicà /à.
TVtàrse/de

/>. 22.50
75-. 77.50

/>. 75 —

tisbsmmon orbsltsn don Aswobntsn Lsbstt.

Lt. Qallsn Zürich — öassl vavos — Lt. IVlorilz:

I-Iài'mskl
lärcisnt

à lZssundboit und
dss Vl/sckstum
lbrssXindss. 3145

Gesucht tüchtige katholische

für privates, katholisches Wöchnerinnenheim in Zürich.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Referenzen und Gehaltsansprüchen

unter Chiffre 3146 an die Expedition dieses Blattes.
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